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Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeits niederlegung 


In der Frettagsſitzung des Sejmausſchuſſes für aus⸗ 


wärtige Angelegenheiten ſprach der Außenminiſter 
Roman Dmowski über Polens Außenpolitik. 

Er betonte, daß die polniſche Außenpolitik in der geogra⸗ 
phiſchen Lage und im Stand der Finanzen ihren 
Ausgangspunkt haben müſſe. Der Beſitz anerkannter Grenzen 


gebe Polen die Sicherheit, eine Friedenspolitit betreiben g 


u können. Was die Sanierung der Finanzen betreffe, 
I müſſe Polen, um das gejtedte Ziel zu 3 ein Leben in 

rieden mit den Nachbarn erſtreben. as Beſtreben des 
Miniſters wird dahin gehen, daß die polniſche Außenpolitik ein 
in ſich geſchloſſenes, einheitliches Syſtem darſtellt und alle ihre 
Schritle ein Ausfluß der allgemeinen Pläne find, Die Außen⸗ 
politi' Polens müſſe ſich auf ſtrikteſte Reſpektierung 
der Verträge und die Nichteinmiſchung in die inne⸗ 
ren Angelegenheiten der Nachbarn und anderer 
Staaten ſtützen und größte . der Han⸗ 
delsbegiehungen 1 au den andſtaaten 
ins Auge ſaſſen. Dieſe Grundſätze müßten in aktuellen Fragen 
gegenüber der Sowjetrepublik, gegenüber Litauen, in der Memel⸗ 


frage uſw. angewandt werden. Zu den Verhandlungen mit 


dem Sowjetdelegierten Kopp ſagte der Miniſter, daß 
fie die Durchführung des Rigaer Vertrages und die 
Anerkennung der in der Verfaſſung der Sowjet⸗ 
republik eingetretenen Anderungen zum Zwecke 
hatten. Bei den Verhandlungen ſeien politiſche Momente ausge⸗ 
ſchaltet worden. Die polniſche Regierung habe die Anerkennung 
der Verfaſſungsänderungen von der haffung eines polniſchen 
Konſulats in Tiflis abhängig gemacht. Da jedoch dieſer Punkt 
in wirtſchaftlicher Hinſicht nicht dringlich ſei, habe der Miniſter es 
für angezeigt gehalten, auf dieſe Angelegenheit nicht zu großen 


Das außenpoliliſche Programm Roman Dmowslis. 


(Poſener Warte) 


52. Jahrgang. Nr. 263. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 
Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens... 5000 M. 
N Reklameteil 12000 M. 
as: im Anzeigenteil 5000 M. 


e ae 5 „ Refameteil 12000 M 
aus Deuiſchland in deutſcher Währung nach Kurs. 

Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 200283 in Poſen. 

Poſiſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen An ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes —— 


Nachdruck zu legen. Es habe ſich jedoch gezeigt, daß die vom 
S gemachten Vorſchläge einen ſtreng politiſchen Zweck 
verfolgten. Kopp habe eine ftreng politiſche Tranſitformel er⸗ 
halten wollen. Darauf habe Polen aus grundſätzlichen Gründen 
nicht eingehen können. 5 . 

Einen eingehenden Bericht über die Verhandlun⸗ 
en mit dem Sowjetvertreter gab Vizeminiſter Seyda. 
Er erklärte, daß der ruſſiſche Vertreter als Ziel der Verhandlungen 
mit Polen den Abſchluß eines Vertrages bezeichnete, der fol⸗ 
gendes umfaſſen ſollte: 1. Die allgemeinen Grundſätze eines 
Handelsvertrages. 2. Präziſierung der Tranſitfrage. 8. Die Feſt⸗ 
legung der Raten und des Termins für die Abzahlung der Polen 
uſtehenden 30 Millionen Goldrubel. 4. Die Angelegenheit des 
Perſonenaustauſches. Bezüglich des zweiten Punktes verlangte 
Kopp, daß die e Regierung auf die Vorbehalte bezüglich 
des Tranſits von Waren deutſcher und öſterreichiſcher Herkunft 
verzichten und die Beſchränkungen bezüglich des Tranſits von 
Kriegsmaterialien nicht erweitern ſolle. Von volniſcher Seite 
wurde dem ruſſiſchen Delegierten geantwortet, daß die Frage des 
Tranſits deutſcher und öſterreichiſcher Waren vorerſt von der 
Normierung der Handelsbeziehungen zu Deutſchland und Oſter⸗ 
reich abhinge. Dieſe da ließe ſich nicht in eine politiſche gene 
Heiden, wie fie der ruſſiſche Delegierte erſtrebt habe. Da die 

Inifhe Regierung die politiſche Formel des Delegierten der 
sowjelregterung nicht annahm, erklärte dieſer, daß er die anderen 
Fragen einſtweilen als nicht aktuell betrachte. Die weiteren Ver⸗ 
handlungen ſollen in Moskau ſtattfinden. i ö 
Nach der Rede Dr. Seydas entſpann fih eine Dis kuſſion 
über die Ziele der Sowjetpolitik und die Taktik 
Polens gegenüber Sowjetrußland. Dieſer Teil der 
Sitzung wurde als geheim erklärt. 


Perlrauen⸗volum für die Regierung unt 19 Stimmen Mehrheit. 


Zu Beginn der Freitagsſitzung des Sejm hielt der 
Sejmmarihall eine Anſprache, die die Tumultſzenen 
in der lezten Sejmſitzung zum Gegenſtand hatte. Nach⸗ 
dem dann zwei neue Abgeordnete vereidigt worden waren, betrat 
der Sozialiſt Marek die Rednertribüne. Als die Abgeord⸗ 
neten des Nationalen Volksverbandes ſeiner anſichtig wurden, ver⸗ 
ließen ſie den Seal, um die Ausführungen des Sozialiſten nicht 
zu ran 2 25 855 > 5 en 
Marek machte die Segrerung für die Kra⸗ 
faıyer ee enbertie and plffeitt gegen die 
Feſtſtellung des Innenminſters, daß ſozialiſtiſche Agitatoren die 
blutigen Vorgänge in Krakau verurſacht hätten. 

Nach der Rede des Abg. Michalak, der die Ausführungen 
Mareks unterſtützte und bekanntgab daß die Nationale Ar⸗ 
beiterpartei für die Entſchließung der Sozia⸗ 
liſten ſtimmen werde, ergriff der Abg. Bittner von der 


die. Sozialiſten vorzugehen, andererſeits die Regierung auf 
die Not in den Reihen der Arbeiter aufmerkſam zu machen, die 
die Urſache dafür geweſen ſei, daß die Arbeiter ſich aus dem Gleich⸗ 
gewicht bringen ließen. Bezüglich der Krakauer F müſſe 
man 55 an den Grundſatz halten, nicht das blinde Werkzeug zu 
beſtrafen. 

Der Abg. Lutoſtawski vom Nationalen Volksverband 
erklärte die Sozialiſtenpartei für die moraliſche An⸗ 
ſelfterin der Krakauer Korzänge. Die gefallenen Zivilperſonen 


ſeien unſchuldig. 5 N e 

Zum Schluß der Sitzung wurde eine Entſchließung 
der Sozialiſten, die die Erklärung des Innenminiſters 
Kiernik verurteilt und den Rücktritt der Regierung for⸗ 
dert, mit 197 gegen 178 Stimmen abgelehnt. Für die 
Entſchließung ſtimmten außer den Sozialdemokraten und 
den Vertretern der Nationalen Arbeiterpartei auch die Minder⸗ 


Ehriſtlichen Demokratie das Wort, um einerſeits gegenlheiten. 


Trilt Herr Kucharski zurück? 


Dem „Dziennik Pozn.“ wird aus Warſchau gemeldet: Im 
Zuſammenhang mit einer am Donnerstag abgehaltenen Beratung 
dor Sejmfraktion des „Piaſt“, in der der Miniſterpräſident über 
die äußere und innere Lage ſprach, wird in den Wandelgängen 
des Sejm davon geſprochen, daß ein Teil der Piaſtenfraktion die 
Politik des jetzigen Finanzminiſters bekämpft und daß daher der 
Rücktritt des Herrn Kucharski im Bereich der Wahrſcheinlichkeit 
liegt. In ähnlichem Sinne äußert ſich auch der „Kurſer Polski“. 
Er ſchreibt: „In politiſchen Kreiſen erhält ſich das Gerücht, daß 
der Finanzminiſter den Miniſterpräſidenten um ſeine Entlaſſung 
gebeten hat. Die Angelegenheit iſt noch nicht erledigt, doch ſind 
mehrere der Mitglieder des Kabinetts ſelbſt für Annahme der 


mehrere 3 der parlamentariſchen Mehrheit, die mit 
Herrn Kucharskis Tätigkeit unzufrieden ſind. Den wahren Grund 
der Rücktrittswünſche des Finanzminiſters ſollen jedoch Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und Herrn 
Hilton Houng über die Methode der Sanierung der Finanzen 
Polens bilden.“ (Vor einigen Tagen wurden dieſe Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten geleugnet. Anm. der Schriftltg. d. „Poſ. Tagebl.“) 


Der Finanzrat billigt Kucharskis Politik. 


n der letzten Sitzung des neugebildeten Finanzrates ſprach 
der Finangminiſter über fein Programm, das er im einzelnen 
begründete. Das Programm fand die Billigung der Mitglieder 


Demiſſion Kucharskis. In derſekben Richtung arbeiten auch! des Rates. 


die Einführung der neuen ſtabilen Währung in deulſchland. 


Mit dem 15. November 1923 iſt das deutſche Geldweſen in 
eine neue Entwicklungsphaſe getreten. Die Rentenbank Ei, 
ihre Tätigleit begonnen, jo daß nicht mehr wie bisher die Reichs⸗ 
bank, ſondern die Rentenbank das Inſtitut ſein wird, bei dem das 
Neich ſchwebende Schulden durch Diskontierung von Schatzanwei⸗ 
fungen aufnimmt. Die Rentenbank gibt bis zu 1200 Millionen 
Rentenmark, wobei eine Rentenmark gleich einer Goldmark iſt, 
Kredite, wovon das Reich ſofort ein zinsloſes Darlehen von 900 
Millionen erhält, die zur Einlöſung der bei der Reichsbank diskon⸗ 
tierten Schatzanweiſungen dienen. 

Dieſe Grundzüge muß man ſich gegenwärtig halten, um den 
Charakter des neuen Geldes richtig einzuſchätzen. Am Donnerst 
hat das Reich ſeine erſten Rentenmarkkredite flüſſig gemacht un 
dafür Rentenmark erhalten. Es kam erſt ein beſhrankter Betrag 
von 140 Millionen zur Ausgabe, der an Behörden zur 
Auszahlung überwieſen wurde. Von nächſter Woche ab er- 
folgt auch die Ausgabe an Private. 

Der Umrechnungsſatz der Rentenmark zur Papiermark ent ⸗ 
ſpricht dem aus der Berliner Dollarnotierung errechneten Gold⸗ 
markkurſe, alſo heute 600 Milliarden Papiermark für eine Renten⸗ 
mark. 

In der letzten Sitzung des bine wurde beſchloſſen, 
don dem Geſamtkredit, der durch die Rentenhank zur Verfügung 
gestellt wird, alſo von 900 Millionen Rentenmark (abgerechnet das 
früher erwähnte unverzinsliche 300 Millionen⸗Darlehen) 100 Mil; 
innen in das beſetzte Gebiet zu Aren, um die Unterſtützungen 
für die dortigen Arbeiter weiter zahlen zu können. Da im beſetzten 
Jebiet die Rentenmark von der interalliierten Rheinlandkommiſſion 
licht zugelaſſen wird, fo wird in der Praxis das Reich die 100 Mil⸗ 
lionen Rentenmark an die Reichsbank geben, die ſie gegen 
Papiermark eintauſcht. Damit kommt die Reichsbank einer 
populären Forderung der Sozialdemokratiſchen Partel entgegen, 
die Zuſchüſſe für die Arbeiter des beſetzten Gebietes weiter gu 
zahlen uno dadurch die Loslöſung der Rheinprovinz vom Neid 
aufzuhalten. Außer dem 1200 Millionen⸗Kredit in Rentenmark 
jür das Reich wird die Rentenbank noch über 200 Millionen zur 


Kreditverſorgung der Wirtſchaft Beraudgeben. Das kommt aber 


erſt für eine ſpätere Zeit in Frage. 


Der deutſche Goldetat. 


Der finanzpolitiſche Ausſchuß des Reichs ⸗ 
wirtſchaftsrates beſchäftigte ſich am Mittwoch mit dem 
Problem des Goldetats. Eine Unterſuchung des Reichs“ 
firangminifters ergab einen Heber für 1920 von 810, 92 1921 
von 1180. und von 1922 von 1470 Goldmillionen. Für die 
Zukunft iſt mit einem durchſchnittlichen Bedarf von 2,2 bis 
2,4 Goldmilliarden gu rechnen. Etwaige Beſoldungszuſchüſſe an 
Länder und Gemeinden dürften eine weitere Goldmilliarde bean⸗ 
ſpruchen. Die Einnahmen werden bei vorſichtiger Berechnung 
mit 3,1 Willtarden Goldmark Er fo daß der Haushalt nur 
mit den allergrößten Anſtrengungen im Gleich⸗ 
gewicht zu halten iſt. \ 


Deutſches Notgeld. 


Aus Berlin meldet W. T. B.: Durch eine Verordnung des 
Inhabers der eee, Gewalt werden die Länder, Provinzen 
und Kommunen berechtigt, wertbeſtändiges Notgeld zur 
Beſchaffung von Lebensmitteln auszugeben zu dem Betrage, der 
vom Reichsfinanzminiſter als gehörig gedeckt anerkannt wird. 
Innerhalb der Ausgabebezirke it das Notgeld als 
geſetzliches Zahlungsmittel anzunehmen. Zu 
widerhandlungen werden nach 8. 4 der Verordnung des Reichs- 
räſidenten vom 26. Oktober 1923 beſtraft. 


Schutzmaßnahmen gegen Ausfuhr des neuen Geldes. 


Die . erließ eine Verordnung, wonach der 
Ankauf fremder Valuten gegen Rentenmark, Goldanleihe 
oder wertbeſtändiges Notgeld nur in dringenden Not⸗ 
fällen für Induſtrieunternehmen geſtattet iſt, wenn ohne dies eine 
Weiterführung der Betriebe nicht möglich wäre. Der Verkauf 
von Beträgen im Werte von mehr als 10 Pfund Sterling nach 
dem Auslande iſt verboten. 


Das kommende Agrargeſetz. 


Der neue Entwurf eines polniſchen Agrargeſetzes beſtimmt 
unter anderem für die Aufteilung und Beſiedlung von Nutz⸗ 
land, die unter der Kontrolle oder durch Organe des Miniſters 
für Agrarreform ausgeführt werden ſoll, Landgüter a) deren 
Beſitzer freiwillig Land für die Zwecke der Anſiedlung ver⸗ 
kauft haben, die durch die ehemaligen Teilungsmächte mit 
Zielen, die der polniſchen Nationalität feindlich ſind, durch⸗ 
geführt worden iſt, b) deren Eigentümer ſelbſt oder ihre Erb⸗ 
laſſer oder Schenker dieſe Landgüter unter Bedingungen und 
Vorbehalten der früheren Teilungsmächte erworben haben, 
ſch eine politiſche Tätigkeit gegen die polniſche Nationalität 
icherte. 

Dieſe Beſtimmungen ſind nach mehreren Richtungen be⸗ 
denklich, und man tut gut, ſie ſich genau anzuſehen. 

Was mit der unter a angeführten Beſtimmung gemeint 
iſt, kann nicht zweifelhaft ſein. Es handelt ſich um Beſitzer 
die an die preußiſche Anſiedlungskommiſſion Land verkauften. 
Man könnte darüber ſtreiten, ob die Ziele der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion wirklich als der polniſchen Nationalität 
feindliche bezeichnet werden können. Das Hauptziel war viel⸗ 
mehr der Schutz des deutſchen Beſitzes gegen das ſtändige 
Vordringen des polniſchen Landbeſitzes. Aber worauf es 
ankommt, iſt dieſes: Von wem kaufte die Anſiedlungs⸗ 
tommiſſion? Saft ausſchließlich natürlich von deutſchen 
Beſitzern. Es lag in der Natur der Sache, daß polniſche 
Grundbeſitzer, zumal bei der ſtraffen nationalen Disziplin der 


Polen, fait nie an die preußiſche Anſiedlungskommiſſion ver 


zauften. Aus den Jahresberichten der preußiſchen Anſiedlungs⸗ 

kommiſſion iſt zu ſehen, wie gering der aus polniſcher Hand 

ſtammende Teil des von ihr aufgeteilten Landes war. So 

richtet ſich dieſe Beſtimmung zweifellos faſt ausſchließlich 

1 den Grundbeſitz der deutſchen Minder⸗ 
eit. S 


Die unter b angeführte Beſtimmung betrifft zunächſt 


ſämtliche Anſiedler. Freilich: daß die Bedingungen und Vor⸗ 
behalte, unter denen die Anſiedler ihre Stellen vom preußiſchen 


Staate erwarben, eine politiſche Tätiekeit gegen die pols 


niſche Nationalität ſicherten, muß mit allem Nachdruck beſtritten 
werden. Von einer politiſchen Tätigkeit war gar keine Rede. 
Die Bedingungen beſchränkten ſich vielmehr darauf, daß ein 
Übergang der Stellen in polniſche Hand unmöglich gemacht 
wurde. Trotz dieſer unrichtigen oder ungenauen Formulierung 
kann nicht bezweifelt werden, daß dieſe Beſtimmung in der 
Hauptſache die deutſchen Anſiedler betrifft. Alſo eine Be⸗ 
ſtimmung, die ausſchließlich in den Beſitz der deutſchen 
Minderheit hineingreift. 

Ohne Zweifel find dieſe beiden Beſtimmungen Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen gegen die deutſche Minder⸗ 
heit, Beſtimmungen, die, wenn auch nicht in ihrem Wort⸗ 
laut, ſo doch durch ihre unbezweifelbare Tendenz 
einen Unterſchied machen zwiſchen der deutſchen 
Minderheit und dem übrigen Teil der Be⸗ 
völkerung, das heißt alſo eine Sonderbehandlung 
der deutſchen Minderheit in die Wege leiten. Und 
damit verſtoßen ſie ohne Zweifel gegen den Minder⸗ 
heitenſchutzvertrag zwiſchen Polen und den alliierten 
Mächten und ſind mit ihm unvereinbar. 

In Betracht kommen in erſter Linie Art. 7 des Minder⸗ 
a5 pe 0 nach dem die Staatsgeſetze auf 
alle polniſchen Staatsangehörigen in einheitlicher Weiſe 
anzuwenden ſind, und Artikel 8, der beſagt, daß nicht nur 
die Anwendung der Geſetze für alle polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen die gleiche ſein muß, ſondern auch kein Ausnahme⸗ 
geſetz zum Nachteil der Intereſſen der Minder⸗ 
heiten erlaſſen werden darf. s 

Und jetzt liegt das Gutachten Nr. 6 des ſtän⸗ 
digen internationalen Gerichtshofes im Haag 
vor (vom 10. September 1923), das über den Art. 8 des 
Minderheitenſchutzvertrages ſagt: „Es muß ebenſo gut eine 
Gleichheit in der tatſächlichen Lage beſtehen wie eine offen⸗ 
kundige rechtliche Gleichheit in dem Sinne, daß in den Ans: 
drücken des Geſetzes eine unterſchiedliche Behandlung ver⸗ 
mieden wird.“ Und ganz deutlich und eindeutig iſt das, 
was das Gutachten über die Anwendung dieſes Grundſatzes 
ſagt, nämlich dieſes: Die Tatſache, daß in dem Geſetz von 
15. Juli 1920 über die Annullierung der Anſiedlerrechte keine 
Sera ane Volkstums zum Ausdruck gebracht 
ſei und daß das Geſetz in einigen Fällen auch gegen 
nichtdeutſche Staatsangehörige anwendbar jei, 
habe keinen Einfluß auf die Unvereinbarkeit des 
Geſetzes mit dem Minderheitenſchutzvertrag. 

An anderer Stelle ſtellt das Gutachten feſt, daß es der 
Zweck des Minderheitenſchutzvertrages ſei, die Minderheiten in 
dem Zuſtande zu ſchützen, in dem ſie ſich bei Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages befanden und daß damit 
jede Entdentſchungspolitik, auch wenn fie ſich als 
Rückgängigmachung früherer Maßnahmen zugunſten des 
Deutſchtums darſtelle, unzuläſſig ſei. 

In noch einem Punkte zeigt ſich deutlich der Ausnahme⸗ 
charakter der in Frage ſtehenden Beſtimmungen. Bei der 
Enteignung von Privatbeſitz für die Zwecke der Agrarreform 
iſt, abgeſehen von dem Fall der ſchlechten Bewirtſchaftung, 
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fünf Großmächten (oder eigentlich vier, 


Gekündigt kann werden, einem Hausverwalter, der 
ſeine Stellung freiwillig aufgibt (er muß dann 
auch die von . Wohnung freimachen), und Mietern, 
die durch unmoraliſches Verhalten bei den Mietsem⸗ 
wohnern Ärgernis erregen. Staatliche und ſtädtiſche Be’ 
amte, die eine Dienſtwohnung innehaben, müſſen dieſe 
verlaſſen, wenn 1 25 Arbeits verhältnis gelöſt wir) 
Wer aber in einer dem Staat gehörenden Wohnung wohnt, ohne 
daß er im Dienſtverhältnis zum Staate ſteht, kann nur dann aus 
ſeiner Wohnung herausgekündigt werden, wenn ihm eine andere 
Wohnung zur Verfügung geſtellt wird. Falls der Hausbeſitzer die 
vermieteten Lokalitäten für ſich beanſprucht, muß er dem Mieter, 
dem er kündigen darf, eine entſprechende Wohnung zur Verfügung 


— Voſener Tageblatt. >= 
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Grundgedanke des Geſetzes: Jedem Landwirt wird eine] Die Verſorgung der Städte mit Lebensmitteln 
lebensfähige Wirtſchaft belaſſen. In der Größe dieſer dem im Winter. 

Landwirt belaſſenen Reſtſtelle geht der Entwurf nicht unwe⸗ Im Präſidlum des Mintiterrates fand dieſer Tage 

ſentlich über das jetzige Agrargeſetz hinaus. Wenn nun bei eine Konferenz zwiſchen Regierungsvertretern und Vertretern 


N j : 3111 der Landwirkſchaft ſtatt. Von ſeiten der Regierung nahmen 
den genannten Gruppen N Landb rn = A Witos und Chtapowskl teil, von ſeiten der landwirtſchaftlichen 
Enteignung nicht nur Güter von einer Größe trifft, die Organifationen Kazimierz Fudakowskl, Senator Steckt, Zygmunt 
ſich zur Parzellierung eignet, ſondern auch Bauern⸗Chrzanowskt und Zbigniew Zottowski Gegenstand der Beratungen 
ſtellen von 60 Morgen (die zu ſchaffen ja gerade der] war die Frage der Erleichterungen, die für die Bevölkerung der 
agrarpolitiſche Zweck des Geſetzes iſt), fo iſt damit der Aus⸗aroßeren Städte in der Verſorgung mit Lebens» 


nahmecharakter dieſer Beſtimmungen unwiderleglich bee en des emmenden Winters zu 


wieſen. 81 f . tellen. (In den meiſten Fällen wird hiermit das Kündigungsrecht 
Len | * Eine neue Spionageaffäre in Krakan. koche da es wohl * lich ſein wird, dieſe „entſprechende 
Beſeitigung des Minderheitenſchutzvertrages Der „Dziennik Pozn.“ meldet: Die Krakauer Polizei kam auf Wohnung ausfindig zu machen.) Die Umzugskoſten, ſowle die 


7 die Spuren einer Spionageaffäre, an der mehrere Perſonen 
verlangt der Gos Pomorski“. Er hat auch ſchon ein Rezept [aus der Künſtlerwelt beteiligt fein ſollen. Es ſoll ſich um 
fertig, wie das geſchehen ſoll, nämlich: Spionage zu Gunſten eines der Nachbarſtaaten handeln. Der Ver⸗ 

„Der Minderheitenſchutzvertrag iſt e zwiſchen den dacht wurde dadurch erweckt, daß von einer gewiſſen Seite verſucht 
Nordamerika ſpäter wurde. in den Beſiz von Geheim dokumenten des 
abgefallen iſt) und Polen. Jede Anderung des Vertrages kann[ Krakauer Korpskommandos zu gelangen. Mehrere 
Groß 5 an re 3 8 f des älter: Perſonen wurden verhaftet. Weitere Verhaſtungen werden erwartet. 
roßmächte ihre Rechte betreffs der Anderung au n Völker⸗ 5 1 
bund rat übertragen und haben ſich verpflichtet, ihre Zuſtimmung Ein polniſch⸗franzöſiſches pädagogiſches Inſtitut? 
u Anderungen nicht zu verſagen, wenn dieſe Anderungen von der In Warſchau hält ſich gegenwärtig der fran zöſiſche Publiziſt und 
Rede des Völkerbundrates beſchloſſen werden. * Anderungen | ehemalige Deputterte Fournel auf, deſſen Reife nach Polen den 
er Veſtimmungen bedarf es alſo jetzt nur 1. des Einvernehmens Zweck eines Einblicks in die hieſigen Kultur» und Schul⸗ 
Polens mit der Mehrheit des Völkerbundrates und 2. des Ab⸗[berhältniſſe hat. Herr Fournel hielt vor einigen Tagen mit 
ſchluſſes eines neuen Vertrages ar diefer Grundlage ET Vertretern der polnſſchen Lehrerſchaft Beratungen ab über Gründung 
olen und den 9 Großmächten. Die rien, 5 werden den In⸗ eines pädagogiſchen Inſtituts. das zur noch engeren 
alt des neuen Abkommens nicht mehr prüfen, da l a der Vermiſchung der Beziehungen zwiſchen Polen und 
pflichtet haben, ihr Einverſtändnis zu Anderungen der Vorſt riften,[ Frankreich und zwiſchen den beiden Völkern 
welcher Art ſie auch ſeien, nicht zu verſagen. Der Umfang dieſer führen fol. 
la iſt durch Kal um 5 1 es a 55 7 en Die Belvederedonnerstage. 
je nderung ſein, und ausge en iſt auch ni ie voll⸗ 0 b 
Händige 4 Fan 3 — ent . Vorschriften Am 15. November fand der übliche Empfang beim Staats. 
3 Vertrages. Daraus folgt, die nächſte Etappe der Tätige präfidenten ſtatt. Wieder verſammelten ſich im Belvedere zahlreiche 
keit der polniſchen Regierung auf dem on des Völkerbundes] Politiker. Diplomaten, Militärs, Parlamentarier ſowie Vertreter der 
die ſein m den Boden vorzubereiten für die Abänderung der] Induſtrie und der Finanzwelt. Anweſend war auch Herr Gide, 
Vorſchriften des Minderheitenſchutzvert und die lehte Elappe rofeſſor an der Sorbonne, mit dem ſich der Präſident der Re⸗ 


Koſten für Aufbeſſerung der neuen Wohnung 
trägt in einem ſolchen Falle der Hauseigentümer. Es gilt hierbei 
dreimonatliche Kündigung. enn aber das nun vom 
Mieter bewohnte Lokal früher als Dienitlofal für den Hausbeſitzer 
oder als Handels⸗ oder Gewerbelokal gedient hat, ſo kann die 
Kündigung erfolgen, ohne daß die Verpf ichtung beſteht, eine neue 
Wohnung ausfindig zu machen. — Für den Aftermieter (Sub⸗ 
lokator) gelten dem Wohnungsinhaber gegenüber die gleichen 
Rechte und Pflichten, wie im Verhältnis vom Mieter zum Haus⸗ 
seien Der Mietspreis für den Aftermieter darf nicht mehr als 
60 Prozent mehr betragen als der Teil ausmacht, den der Woh⸗ 
nungsinhaber für die an den Aftermieter abgegebenen Räume 
bezahlt. Für jeden, der hier die Verhältniſſe einigermaßen kennt, 
werden dieſe Beſtimmungen einigermaßen humoriſtiſch vor⸗ 
kommen. Jeder, der heute ein Zimmer mieten will, kann froh 
ſein, wenn er es in Warſchau zu einem Preiſe von 10 Dollars 
im Monat bekommt, und noch witziger muten die nun feſtgeſetzten j 
Preiſe für Wohnungsmieten an, d. h. nur bei ſolchen Unglück⸗ 
lichen, die nicht im Beſitze einer Wohnung ſind, und die ſie ſich 
5 viele Hunderte von Millionen oder mehrere Milliarden er⸗ 
aufen muß. Für eine Vierzimmerwohnung werden — falls ſie 
möbliert iſt — heute in Warſchau monatlich 100 Dollar gefordert, 
ür unmöblierte kaum viel weniger. Aber die nachſtehenden Preis⸗ 
eſtſetzungen gelten nur für die bereits im Beſitze von Wohnungen 
efindlichen Glücklichen. So lange die Wohnungsnot vorherrſcht, 


> : ublif längere Zeit unterhielt, Proſeſſor Gides Aufenthalt in War⸗ un Aut f i ; i ati ern. 
!t;. bes Wechsogen, JeIBft en Hehe hie hen en a en 1 G enoffen⸗ e e eee eee 5 
Annahme des Wehrpflichtgeſetzes. ſchaftsweſens. vom Geſetz normierten Preiſe zu berufen. Es wird faufend Wege 


geben, ſie zu umgehen. 

Das Geſetz bezweckt, allmählich die Miete auf den vor dem 
Kriege gültigen Satz zu bringen, natürlich bei Umrechnung der 
Mark auf ihren damaligen Wert im Verhältnis zum heutigen. 
Wichtig iſt hierfür die Feſtſetzung des Wertes der Polenmark. Es 
werden ſich die Wertſätze naturgemäß mit der ſinkenden Kaufkraft 
der Polenmark ändern. Das Geſetz hat zunächſt einige beſtändige 
Normen eingeführt. Alſo für den Monat Januar gik! 
die inter 4 nt Friedensmarkgleich 216 000 
der Rubel gleich 406.000 Polenmark und die einſtige öſterreichiſch⸗ 
Krone 180 000. Würde man die Friedensmiete zur Grundlage des 
Preiſes nehmen, ſo müßte eigentlich dieſe Friedensziffer mit den 
Werten für Friedensmark, Rubel oder Krone multipliziert werden. 
So einfach iſt der Vorgang jedoch nicht, da man ja allmählich die 
Friedenspreiſe wieder einführen will. 


Der saus des S m den Entwurf des i net 
Geſebes aber die * in 10 IR Bebepflicht in beiter Lehn 8 n W de Wokenı 


an. Der letzte Artikel des Geſetzes beſagt. daß das Geſetz für das 
anze 68 biet der Repn de Geltung bat. 5 5 wird Wie der „Kurer Czerwony“ meldet, begann am Frettag um 
er Beſchluß des vorigen Seim aufgehoben, der 11 Uhr vorm. im Innenminiſterlum eine Konferenz von Vertretern 
pr die Dauer von acht Jahren die Bewohner Schleſiens von des Finanzminiſtertums, der Juſtiz⸗ und des Innenminiſteriums über 
er Wehrpflicht befreitl J a 768 n der Feſtſezung der Waren⸗ 
y e ars. 
Die Unverletzlichkeit der Abgeordneten. 5 x eee e 
Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Sejm ver⸗ f h j 3 : 

rg unter dem Vorſitz des Abg. Liebermann 4 .S.) in Das kün lige Wo nungsge e polens. 
axchen der Auslie . Reihe von Abgeord⸗ (Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 
neten und beſchloß, in Sachen der Abgeordneten Kwiat⸗ Das neue Wohnungsgeſetz liegt nun in zweiter Leſung vor, 
kowski und Irgezkowski die Auslieferung abzu⸗ und da es bie einſchneidendſte Wirkung auf das geſamte wirt⸗ 
lehne n. In Sachen des Abg. Eiſenſtein, der von dem ſchaftliche Leben ausüben wird, fo iſt es nötig, auf feine Beſtim⸗ \ ae, 
Revindikationskomitee der Kirche in Brody wegen Ehrenbelei mungen näher einzugehen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Für den Monat Januar 1924 werden zu zahlen ſein: für Ein 
digung angeklagt ift, wurde beſchloſſen, von dem Gericht eine die Wohnungsmieten, die immer noch gezahlt werden, in keinem zimmerwohnungen (evtl. mit Küche) 5 Prozent des Friedenspreiſes 
Auskunft zu erbitten, ob der Strafantrag gegen Eiſen⸗ Verhältnis zu den Preiſen mehr ſtehen, die infolge der Entwer⸗ für Zwei⸗ bis Sechszimmerwohnungen 10 Prozent des Friedens. 
ſtein von dem obengenannten Komitee geſtellt wurde. Fu Sachen tung der Mark für alle Artikel des täglichen Lebens aus egehen | preifes, und zwar gilt als Grundlage der Mietpreis der am 1. Juli 
der Auslieferung von 15 Mitgliedern des ukrai werden müſſen. In Warſchau und anderwärts iſt zwar 1 und 1914 in Mark, Kronen oder Rubel gezahlt wurde. Alle Viertel: 
niſchen Klubs wegen Einbringung einer Interpellation, da zwiſchen Hausbeſitzern und Mietern ein freiwilliges Abkommen ſahre wird dieſer Prozentſatz um je 2 Prozent erhöht, und zwar 
durch die ſich das Ofizierkorps in Tarnopol beleidigt fühlte, wurde zur Erhöhung der Mietspreiſe getroffen worden. Aber auch diefe| bis zum Ende des Jahres 1926, Nad Handels und Ge⸗ 
nach dem Bericht des e de beſchloſſen, den Antrag Abtommen ſetzen Mietwerte RN die oft jeder Beziehung zu den ſchäftslokale beträgt der Prozent 119 im Vergleich zur Frie⸗ 
abzulehnen. In Sa des Abg. Kwapiaskt, deſſen eingetretenen Leben f zechen. --Selditberitänd: densmiete 20 Prozent, und die vierteljährliche Erhöhung 3 Prozent 


’ 


ö g ; berhälturſſen Hohn che 
Auslieferung verlangt wurde wegen einer Rede, die er in lich war es nötig, den e bei Meehellen, ſchen um die Nun wird aber der Juſtizminiſter am 15. eines jeden Monat 
Inowroctaw gehalten hat, und in der die . die Reform in langſamen und geeigneten Bahnen vor ſich gehen zu] den Teuerungsmultiplikator bekanntgeben, und dieſer Multiplikator 
Aufreizung einer Bevölkerungsklaſſe en die andere erblickte, 2 — Dennoch wird ſich der neu feſtgelegte Mietzins Bart in den] wird noch zum Mietpreis hinzugeſchlagen, und zwar 
wurde nach einem Referat des Abg. Liebermann beſchloſſen, die Budgets der kleineren Leute demeter machen. Er wird, bei] nach folgendem Schema: Für Januar einſtweflen die für die 
Auslieferung abzulehnen. Im übrigen brachte der den minimalen und kaum zum Leben ausreichenden Löhnen eines] Gehälter der Staatsbeamten gültigen Teuerungsziffern; für den 
Ausſchuß in Sachen des Vorgehens der Offizſersehrengerichte Teiles der Beamten und kleineren Angeſtellten ſchwerwiegende Februar die Miete des ee plus Teuerungszulage der Mo. 
egen Abgeordnete und Senatoren ſeine Meinung zum Ausdruck. Folgen haben als möglicherweiſe die Bewegung zur Erreichung] nate November und Dezember; für März Zuſchlag des Januar 

ach dem Referat des Abg. Zygismunt Seyda wurde a von Löhnen, die der Teuerung entſprechen, beſchleunigen. Iſt] zu der vorigen Miete, für April Zuſchlag des Februar und 


bet den Antrag ein Beſchluß gefaßt, dahingehend, daß nach Art. 21 dach allein in den letzten drei Wochen d is für Lebensmittel] dann immer der Zuſchlag von vor zwei Monaten. Wie man ſieht, 
ber Verfaſſung weder ein Abgeordneter nech ein Senator bor das aller Arten in Bar 1 eh v4 Der aa wird es eine ſehr verwickelte Rechnung werden, und an Gtreitig- 
Militärgericht zitiert werden ohne Genehmigung des Sejm Wir laſſen nun die Hauptbeſtimmungen des neuen keiten wird es nicht fehlen, Deshalb iſt auch vorgeſehen, daß man 
oder des Senats. ; Geſetzes folgen, zumal kaum zu erwarten iſt, daß in dritter Lefung nicht ohne weiteres kündigen darf, wenn jemand aus Wideriprud 


* N N weſentliche Abänderungen erfolgen: f wei Monate mit ferner Zahlung im Rückſtand bleibt, ſondern, da 
Ein allnkrainiſcher Kongreß in Lemberg. e Außer in en e, in denen jetzt ſchon zivile r vor Gericht ſich bereit erklaren darf, die vom Schiedsamt feſt⸗ 
Die „Gazeta Iwoweka, berichtet: Das nlrainſſche National» rechtlich die Kündigung erfolgen „kann dem Mieter gekündigt] geſetzte Summe zu zahlen. Dieſe Mietseinigungsämter 
komitee iſt mit den Vorbereitungen zur Einberufung einer werden, wenn er hintereinander zwei Monats e zu gleichen Teilen aus Mietern und Haus⸗ 
allufrainiihen Tag ung befdättigt, die vorausſichtlich in der mieten nicht bezahlt. Eine Au ana me bildet Nicht⸗[beſitzern zuſammengeſetzt werden, und fie gelten als 
weiten Dezemberhälſte in Lemberg ſtattfinden wird. Die Aufgabe | zahlung infolge von 9 rbeitsloſigkeit. Kommt es aber zur] Berufungsinſtanz. 5 
iefes Kongreſſes wird die Schaffung einer n men Perichtdverhandlung, und erklärt der Fänge Zahler vor Gericht, In der Ausſchußſitzung am Montag, in der das Geſetz 
Organtf ation aller in Polen wohnenden Ütkrainer fein. Es daß er den Zins nun bezahlen werde, fo wird die Kündigung] in dritter Leſung beraten werden follte, hat ſich ein eigen 
handelt ſich in der Hauptſache darum. die Ukrainer aus Wolhynien, hiermit aufgehoben. Denn bei der komplizierten Feſtfetzung des artiger Zwiſchenfall ereignet, der das Zuſtande kommen 
dem Chelmgebiet, Podolien und Polesſe in dieſe Organiſaſton mit | neuen Mietpreifes kann es leicht zu Streitigkeiten kommen, die des Geſetzes möglicherweiſe verzögert. Die Rechte verlangte näm⸗ 
einzubeziehen. \ dann das Gericht zu ſchlichten hat. (Über den Mietpreis fpäter.) lich, daß der Sozialiſt Marek, der bei den Unruhen in Krakau je 


„Natürlich, weil er nur zu gern glaubt, daß ich der Mörder ſchritt er den kleinen Raum ſeiner Zelle. Er faßte ſich an die 


8 


(Amerikaniſches Copyright 1923 by Carl Duncker, Berlin.) 


ſeines Vaters bin.“ Stirn und konnte nicht faſſen, wie das alles geſchehen! Er 

Gil 5 1 f „Nein, er kam im Auftrage Ihrer Tochter. Ich mußte] bat, auf feine Koſten ſofort nach Deutſchland gebracht zu werden. 
ve ek xu 18 9 Er. me aaa ln nach he 8 * Nur heim! Nur Klarheit! e 

i ünter „Vierzehn Millionen? Und das haben Sie getan wei Tage mußte er wartend und grollend verharren, 

Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. 36 laubte, es ſei meine Pflicht,“ e e Sn Hieronimb. Er ſah ihn wehmütig an und 

G. Fife (Madden Verboten.) ilveſter war blaurot vor Jähzorn. „Ein treffliches|fagte: „Ich bringe Ihnen wenig. Aber doch einen Brief 


Hieronimo nahm ihn bei der Hand und flüfterte keuchend: Manöver. 
„Fliehen Sie! Schnell, Don Silveſtro! Auch die Polizei „Die Firma wäre zuſammengebrochen.“ 
in Buenos iſt auf Ihrer Spur. Man weiß, daß Sie Ihren „Unſinn! Da war mein Freund Wislizenus.“ 
verſchollenen Bruder erſchoſſen und dort bermauert haben.“ „Ich glaube, Sie irren — wie Ihr Neffe ſagte, ift es gerade 


Ihrer Tochter. Allerdings iſt er an mich gerichtet.“ 
Silveſter las. ER ae 
„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen. Sie haben die 


i i f ' 8 ttet und mich befähigt, 
„Sind Sie bei Sinnen?“ Wislizenus geweſen, der Ihre Firma faſt zum Konkurs trieb, ee ere n 1 55 en 91 
Aber, Don Silveſtro“ — ; u das ſchändliche Spiel, das die Kauf 5 
# ; falls ic) nicht eingefprungen wäre. Störtebecker gegen mich Wehrloſen anzettelten, zu entwaffnen. 


„Das bin ich.“ Das ift eine Lüge! Jetzt durchſchaue ich das Spiel! ge f richt, daß mein lieber Vater in Buenos 
Jetzt riß Silveſter die Geduld, und der alte Zorn wallte auf. Hinter allem ſteht mein Neffe! Er hat es verſtanden, Johanna 3 — alen ii e ee Allerdings bin ich 
Was ſind das für tolle Gerüchte? Heraus mit der Sprache, zu überrumpeln! Hat die Millionen unterſchlagen —“ daraufhin wieder aus dem Gefängnis entlaſſen, in das man 


Don Hieronimo!“ „Die habe ich nach Bremen geſchickt.“ eihilfe an dem vermeintlichen Morde an meinem 
„Wiſſen Sie denn gar nichts?“ „Jedenfalls bin ich betsogen! Unmenſchlich betrogen Den Sei Ich hätte fo ei alles erduldet, wenn 
„Kein Wort von der Tollheit # und Sie, Don Hieronimo, haben ſich überrumpeln laſſen! Ich er gelebt hätte. Möchte der Himmel Silvio und Dr. Schlüter 
„So leſen Sie hier — die Zeitung —“ i ſmache auch Sie verantwortlich! helfen, zum wenigſten die wahren Mörder zu finden und 
Silveſter nahm das Blatt, er zwang ſich zum Le en, „Don Silveſtro — meines toten Vaters Ehre zu reinigen. Sie aber bitte ich, 


aber die Buchſtaben tanzten. „Ich werde ſofort an Johanna und Wislizenus telegra⸗ i ite, die Firma Bruhn? 
„Das iſt nicht wahr! Beim Herrn des Himmels, das ift|phieren. Ich muß Klarheit haben.“ Ee VV 

nicht wahr! Und ich treibe mich nach meiner Krankheit in Die Türe wurde geöffnet und vier Herren traten ein. Silveſter ließ den Brief ſinken. a a 

den Wäldern des Chacos 1 150 und knüpfe Geſchäfte an. „Don Silveſter Bruhns aus Bremen?“ \ gr Kind, mein armes, tapferes, liebes Kind.“ 


Nein 7220 Mein 5 Kind!“ 155 2 Kommiſſario der Polizei.“ Hieronimo nickte. 
Hieronimo war erſchüttert. „Nun?“ 5 Taube, Sie haben in Ihrem Groll manchem Unrech! 
„Es iſt nicht wahr?“ „Ich habe den Auftrag, Sie zu verhaften.“ „Ich glaube, Sie haben ger 
a alle habe ich ein einziges Mal in meinem „A Warum?“ 5 getan, am meißen aber Izrem Neſſen des nebenbei jei © 


eben gelogen?“ „Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft in Bremen, — wegen bemerkt, ein überaus kluger Mann iſt. Ich glaube, einem 


weniger warmherzigen und gewandten Vermittler wäre es 


„Gewiß nicht, aber —“ Ermordung Ihres Bruders.“ f . 1 
„Wiſſen Sie don meinem Geſchäft? Von meinem Kinde?“ „Das iſt Wahnsinn.“ or eg on Mil De N sera 
„Ich glaube, die Firma hatte eine ſchwere Kriſe. Vor „Ich habe nur meine Pflicht zu erfüllen. Ich Bitte Sie, und wen. 9 e, 


2 er ’ 7 2 2 4 3 85 i der Konkurſe.“ 
zwei Wochen war Ihr Neffe Don Silvio hier mit dem Kri⸗ folgen Sie, ohne daß ich zu Zwangsmitteln greifen muß.“ auf der Liſte g 
minallommiſſar Scllter f i Silveſter ſah ein, daß er ſich fügen mußte, aber er ftedte] Silveſter Bruhns antwortete nicht. Ein Beamter trat ein. 

Bruhns lachte bitter. die Zeitungsberichte zu ſich. Wie ein gefangener Löwe durch“ Schluß folgt] 


ſtark hervorgetreten ift, den Vorſitz niederlege, den er auf Grund 
des Verteilungsplanes inne hat. Marek weigerte ſich, da er nicht 
als Perſon, ſondern als Vertreter ſeiner Partei den Vorſitz führe. 
Die Rechte ſtellte hierauf den Antrag, die Sitzung zu ber» 
tagen, was auch mit 16 gegen 12 Stimmen angenommen 
wurde, wobei die Piaſten mit der Rechten ſtimmten. Die Rechte 
war nicht zu bewegen, anzugeben, auf wie I dieſe Vertagung 
berechnet iſt. Es iſt jedoch anzunehmen, daß eine Vergleichs. 
möglichkeit gefunden wird, da man von allen Seiten darauf 
drängt, daß das neue Wohnungsgeſetz am 1. Januar nächſten Jahres 
in Kraſt trete. s 


Polen und Litauen. 
Ein polniſch⸗litauiſcher Zuſammenſtoß in Genf. 


In der internationalen Zollkonferenz in Gen 
lam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Vertreter Polens 
und dem Vertreter Litauens. 5 . ” Ä 
Am 31. Oktober gad der litauiſche Delegierte Bod⸗ 
llewicz eine Erklärung ad, daß ſolange der territoriale Konflikt 
zwiſchen Litauen und Polen nicht entſchieden wird, die Anknüpfung 
normaler Beziehungen zwiſchen dieſen beiden 


Zwei Aulräge auf e 
Für die Deutſchnationalen in Norddeutſchland iſt das 
Mißglücen des Hitlerſchen „Staatsſtreiches“ ein Anſporn ge 
worden, um jetzt offiziell ihre Machtanſprüche anzu⸗ 
melden. Der deutſchnationale Parteiführer Graf Weſtarp hat 
dies in einer Rede getan, in der er ankündigte, daß die Deutſch⸗ 
nationalen nur pofitiv in die Politik eingreifen wollen, was eine 
vollkommene Ausſchaltung der Sozialdemo⸗ 
kraten bedeuten würde. Die Poſition, auf die es den Deutſch⸗ 
nationalen vor allem ankommt, iſt Preußen, wo der ſozial⸗ 
demokratiſche Miniſterpräſident Braun und der Innenminiſter 
Severing bisher Polizei und Verwaltung den Einflüſſen der Rech⸗ 
ten, jo biel fie konnten, geſperrt haben. 
Graf Weſtarp konnte der Verſammlung über die Mün⸗ 
chener Ereigniſſe auf Grund eigener Anſchauung berichten. 
Er trat voll und ganz für Kahr ein, verſicherte Luden⸗ 
dorff ſeines bleibenden Dankes und fand auch für Hitler eine 
Entſchuldigung. Er ſtellte das gemeinſame Ziel der Deutſch⸗ 
nationalen Norddeutſchlands mit Herrn v. Kahr auf, in Berlin 
die Regierung Streſemann zu beſeitigen und dafür 
eine nationale Regierung einzuſetzen, die dann den 
Reichstag nach Hauſe ſchicken werde. Von Neuwahlen 
verſpricht ſich Weſtarp eine Verdoppelung der deutſchnationalen 
Mandate, die freilich noch immer nicht zu einer parlamentariſchen 
Mehrheit ausreichen würden. 
Graf Weſtarp verbarg nicht die Schwierigkeiten, die es noch 
koſten werde, um die Sozialdemokratie aus den Machtſtellungen, 
die ſie in Preußen und anderen Ländern — von Sachſen ſprach 
er gar nicht — noch beſitzt. Er verſchwieg auch den Weg, auf dem 
die Rechtsregierung kommen ſoll. Daß ſie ohne Gewalt eine Un⸗ 
möglichkeit wäre, darüber ſcheint er ſelber keinen Zweifel zu haben. 
Am intereſſanteſten erſcheint die Außenpolitik, die der 
deutſchnationale Parteiführer ankündigte. Noch vor kurzer Zeit 
hat Weſtarp in Zeitungsartikeln die Meinung ausgeſprochen, daß 
die Franzoſen es ſich noch ſehr überlegen würden, bevor ſie einen 
Vormarſch zur weiteren Beſetzung deutſchen Gebietes antreten 
würden. Heute ſpricht er anders. Er kennt die Folgen, die ein 
Abbruch aller Verhandlungen mit Frankreich haben 
würde. Er zählt ſte auf: die Beſetzung der Mainlinie, 
Vorſtöße bis Berlin oder gegen die Hanſaſtädte. 
Er erklärt aber, dieſes Riſiko auf ſich nehmen zu wollen und berief 
ſich dabei darauf, daß von 1806 bis 1813 ganz Preußen von den 
Franzoſen beſetzt war und es ſich doch zum Befreiungskampf auf⸗ 
raffen konnte. i 

Die Möglichkeit einer Rechtsregierung wird in politifchen 
Kreiſen freilich nicht ſo einfach beurteilt, wie vom Grafen Weſtarp. 
Man erwartet Gegenmaßregeln der Arbeiterſchaft, Generalſtreik 
uſw. Ebenſowenig weiß man einen Ausweg für Streſemann aus 
der gegenwärtigen Situation. Sowohl von den Deutſchnationalen 


Mißtrauensvotums gegen die Politik Streſe⸗ 
manns beabſichtigt, wobei die Sozialdemokraten dem Reichs⸗ 


Eine ernſte Warnung. 

Im Unterhaus gab Miniſterpräſident Baldwin Aufſehen 
erregende Erklärungen ab. ührte u. a, aus: Die engliſche 
Regierung hätte gewünſcht, eine ſchnelle Löſung des europäiſchen 
Problems herbeizuführen, aber fie habe ſich dabei erinnern müſſen, 
daß man den Tag eines 2 Friedens in Europa nicht her⸗ 
beiführen könne, wenn man ele eine neue Feind» 
ſchaft in Europa hervorruft. Es ſei die 12675 der Regierung, 
die Löſung gemeinſchaftlich mit allen Alliierten 
herbeizuführen. Im enwärtigen Augenblick könne die Regie⸗ 
rung nicht ſagen, daß Ihr Verſuch von Erfolg gekrönt ſei. Aber 
es habe ſich wieder, wie ſchon ſo oft vorher, erwieſen, daß alle 
ihre Bemühungen durch die Aktion zweier ihrer Ver 
bündeten zum Scheitern gebracht worden 5 Er 
habe keine Mühe geſcheut, die Verbündeten wiſſen zu laſſen, daß 
der heute noch im engliſchen Volke vorherrſchende, nach einer Zu 
ſammenarbeit mit den Verbündeten drängende Geiſt 2 nicht 
mehr lange werde aufrecht erhalten laſſen, wenn die gegen⸗ 
wärtige Situation noch länger andauern ſollte. Die erſte Pflicht 
der nach den Wahlen eintretenden neuen Regierung werde die 
fein, die europäiſche Lage in Beau auf die Reparationsfrage er» 
neut zu prüfen und ſch über die notwendigen Schritte zu ent 
iheiden; ganz gleich, ob dies allen Verbündeten gefalle oder nicht. 
Frankreichs Schuld an der Arbeitsloſigkeit Englands 
Dann ging Baldwin zur Brage der Arbeitsloſigkeit 
England über, für die er gleſchfälls nicht zulegt den franko⸗ 
elgiſchen Ein marſch in das Ruhrgebiet berantwork« 
ich machte. Jedermann müſſe davon überzeugt fein, die 
Biederherftellung Europas dank der Ruhrbeſetzung und 
der von ihr ausgehenden Wirkungen auf das Wirtſchaftsleben 
Deutſchlands für Jahre hinaus verzögern werde, und 
daß man ſich alſo einer Lage gegenüber ſehe, die weit 
eee eee eee 
ärkte, auf denen nd ſeine abzuſetzen ge N 
ſch in en standen befänden, ſo brauchte England heute 
nicht unter einer 


i ärkte ſei der igrund für die heuti tände in 
Galen Gnaland befinde ich 10 7 id 15 de m 
Zuſtande eines Druded, wie ez ide in feiner gan 
zen Geſchichte bisher noch nie erlebt habe. 

Die Einführung a OR 
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wie von ſozialdemokratiſcher Seite wird die Einbringung eines f 


ue Sch 


rbeitsloſigkeit 92 leiden. Die Verringerung 


als von der 
Verpflichtung l 


+ Vofener Tageblakt. >— 


Ländern nicht möglich ſei. Die litauiſche Regierung, die der 
Konvention beitrete, halte ſich nicht für verpflichtet, die in der Konvention 
enthaltenen Beſtimmungen gegenüber Polen innezuhalten. 

In der Antwort wies der polniſche Delegierte, Dr. 
Bofineti, darauf hin, daß in den polniſch⸗litauiſchen Beziehungen 
von einem territorialen Konflikt nicht die Rede 
ſein könne, da dieſer endgültig durch die Entſcheidung 
des Botſchafterrats vom 5. 8. 23 entſchleden worden 
ei. Der polniſche Delegierte lenkte die Aufmerkſamkeit der Konferenz 
ferner auf den guten Willen der polniſchen Regierung, die trotz der 
ihr von litauiſcher Seite bereiteten Schwierigkeiten mit Litauen gute 
nachbarliche Beziehungen anzuknüpfen wünſche. Im Anſchluß hieran 
kündigte er die Zurücknahme ſeiner Deklaration an. ſoſern der litauiſche 
Delegierte dasſelbe tun würde. Doch trotz des Vorſchlages in dem⸗ 
ſelben Sinne, den der, Vorſitzende der Konferenz, Buxton, machte, 
nahm der litauiſche Delegierte ſeine Deklaration nicht zurück. 

Die nationalen Minderheiten Polens und Litauens. 

Nach einer Meldung der Kownoer Preſſe begibt ſich dem⸗ 
nächſt eine Abordnung von Vertretern der Volksminderheuen in Polen 
und Litauen nach Amerika, um die Oeffentlichkeit der Vereinigten 
Staaten über den ſchweren Daſeinskampf der Minderheiten in Polen 
und Litauen aufzuklären. 


in Mißtrauensvolum für Slreſemann. 

kanzler bereits eine Anzahl von Forderungen überreicht haben, 

darunter das ſcharfe Eingreifen der Reichsgewalt in Bayern. 
Streſemann wird dieſen Forderungen keinesfalls nachgeben 


können. Er wird, wie der Korreſpondent der „Danziger Freien 
Preſſe“ erfährt, vielleicht Thon vor dem Zuſammentreten des 
Reichstages am Dienstag demiſſionieren und die Aufgabe der Auf⸗ 
löſung des Reichstages ſeinem Nachfolger überlaſſen, falls dieſer, 
wie es wahrſcheinlich iſt, auch keine parlamentariſche Mehrheit 
findet. 

Die parlamentariſchen Möglichkeiten eines bürgerlichen 
Politikers, der als Nachfolger Streſemanns zur Regierungs⸗ 
bildung käme, ſind ſtark begrenzt. Er müßte entweder eine An⸗ 
knüpfung bei den Sozialdemokraten verſuchen und hätte damit das 
Riſiko nicht nur einer parlamentariſchen Gegnerſchaft aller 
Rechtsparteien, ſondern auch eine derartig ſtarke nach rechte 
ſtrebende außerparlamentariſche Bewegung im 
deutſchen Volke, daß er ihr mit den heutigen Machtmitteln kaum ge⸗ 
wachſen wäre. Andernfalls müßte er eine bürgerliche Regierung 
von den Deutſchnationalen bis zu den Demokraten zuſtande 
bringen. Hiergegen herrſcht aber ſtarke Abneigung nicht nur bei 
den Demokraten, ſondern auch beim linken Zentrumsflügel. 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ ſchreibt in ſeiner erſten Nummer 
nach dem Buchdruclerſtreik, in parlamentariſchen Kreiſen nehme 
man in allen Parteien als gewiß an, daß auf Grund des Ergeb⸗ 
niſſes der bevorſtehenden Reichstagsſitzung ein Regierungswechſel 
erfolgen müſſe. Mit der Möglichkeit, daß der Reichskanzler ein 
Mißtrauensvotum des Parlaments mit der Auflöſung des 
Reichstages beantworten würde, rechnet man nicht mehr. 
Man iſt vielmehr der Meinung, daß der Reichspräſident die Er⸗ 
müchtigung zur Auflöſung des Reichstages nicht noch einmal geben 
wird. Sollte dies fo fein, dann ficht man mit Wahrjcheinlichkeit 
eine Regierung kommen, die im weſentlichen durch die diktatoriſchen 
Vollmachten des jetzigen Oberbefehlshabers, des Generals v. Seeckt, 
ihr Gepräge erhält und bei einer allgemein rechts gerichteten Ten⸗ 
denz in der Hauptſache aus Perſönlichkeiten zuſammengeſetzt wer⸗ 
den dürfte, die nicht dem Parlament angehören. 

Wieder Entſpannung der Lage? 

Die Gerüchte über eine Zuſpitzung der Regierungskriſe werden 
nach den letzten Meldungen von einer Seite. die allerdings daran 
intereſſiert iſt. die Sache günſtiger darzuſtellen, als ſie vielleicht iſt, 
für unbegründet erklärt. Es ſei im Gegenteil eine Entſpannun 
der Lage eingetreten. Während es zeitweiſe ſchien. als ob die 
demokratiſche Partei. den Beſchluß faſſen wollte, ihre Mit⸗ 
glieder zum Austritt aus dem Kabinett Streſemann zu veranlaſſen 
ſoll die Haltung dieſer Partei ſich neuerdings wieder geändert haben, 
nachdem bekannt geworden iſt, daß die Unterſtützungen der 
Erwerbsloſen im Ruhrgebiet weiter ausgezahlt werden 
ſollen. Es handelt ſich um etwa 2 Millionen Erwerbsloſe, wozu 
dann noch etwa 800 000 Kurzarbeiter kommen. Man glaubt, daß die 
vorgeſehenen 100 Millionen Goldmark länger als zehn Tage 
ür dieſe Unterſtützungen ausreichen werden. Darüber. ob die Unter⸗ 
ſtützungen auch ſpäter noch fortgewährt werden follen, tft noch kein 
Beſchluß gefaßt worden. 


Englands Geduld auf harter Probe. 


befreit und in den Stand geſetzt zu werden, auf verſchiedene 
Waren Schutzzölle zu legen, — 85 um die Staatseinnahmen 
zu heben, wie auch um in Zollverhandlungen mit anderen Staaten 
ein Machtmittel in die Hand zu bekommen, und zwar mit 
der Maßnahme, dieſe Schutzzölle auf Anforderung der * 
für gewiſſe induſtrielle Produkte gelegentlich noch zu erhöhen. In 
der Praxis wende ſich die Schutzzollpolitik in erſter Linie gegen 
die Einfuhr aus „ aber es gebe auch Zoch andere Län⸗ 
der, die momentan die engliſche Industrie bedrohen (Frankreich 
zum Beiſpiel). Die engliſche Regierung wird keine Schutz⸗ 
zölle auf Lebensmittel erheben. 

Baldwin hat einen Sachperſtändigenausſchuß eingeſetzt, der 
die 1 über den endgültigen Entwurf des Zolltariſs be- 
raten ſoll. Vorſitzender wird Lord Milner ſein. Dem Ausſchuß 
werden angehören drei Induſtrielle, Vertreter der Textil⸗ und 
werinduſtrie, ein Vertreter der Schiffahrt und zwei Profeſſoren 
der Nationalökonomie. 


Seh in lune. 
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Was jagt die Oppofition dazu? 
Ramſay Macdonald. 


Auf die Ausführungen Baldwins antwortete der Arbeiter⸗ 
führer Macdonald. Er ſprach von einer Quackſalber bill, 
ekllärte, daß die Außenpolitik der engliſchen Regierung 
völlig unfähig geweſen ſei, das Angebot der Vereinigten 
Staaten zur Mithilfe bei der Löſung der Reparationsfrage zu 
benutzen, und daß das Kabinett Baldwin in mehrals ſchwäch⸗ 
licher Weiſe den franzöſiſchen Vorſchlag ſich zu eigen gemacht 
habe, der überhaupt keine Konferenz wolle. Der vernünftige und 
durchaus geſunde Plan Amerikas ſei von Baldwin in die 
Ecke geworfen. Die engliſche Regierung ſei es geweſen, die ruhig 
zugeſehen hätte, daß die engliſchen Abſatzmärkte in Europa zer⸗ 
ſtört werden konnten. Der Faktor der Kriegsſchulden 
Frankreichs an England, der ein wertvolles Aktivum der 
engliſchen Politik- ſein könnte, fer nicht zur Anwendung 
gebracht; fo konnte es kommen, daß Frankreich in das Ruhr⸗ 
ede einrückte und die wirtſchaftliche Stellung Englands in 
Europa zerſtört hat. Alles Unglück des Kontinents komme daher, 
daß die engliſche Regierung eine ſo ungeſchickte Politik 
betreibe. Die Arbeiterpartei empfinde dankbar die treffenden 
Ausführungen des Vertreters Südafrikas, des Generals Smuts, 
mit denen er die Aktion im Ruhrgebiet verdammt habe. Ein von 
der Arbeiterpartei eingefandtes Mißtrauensvotum wurde 
vom Unterhaus mit 285 gegen 190 Stimmen abgelehnt. 

Lloyd George. 

In der Debatte ergiff ſodann Lloyd George das Wort. Die 
Rede Baldwins machte den Beſchluß der Auflöſung des Parlaments 
noch unbegreiflicher. Es würde ein Wahlkampf veranſtaltet 
werden, während Verhandlungen betreffend die 
Wiederherſtellung Europas l werden. 
Lloyd George wies darauf hin, daß, wenn der Premierminiſter 
ſich eine Woche lang dem Wahlkampf widmete, fo würde er ſeine 
Aufmerkſamkeit nicht der auswärtigen Politik widmen können. 
Man ſtehe in England in dieſem Winter vor einer großen Ur» 
beitsloſigkeit. Wenn die Wähler dem Premierminiſter die 
geforderte Ermächtigung geben, werde das Schutzzollgeſetz 
nit vor dem Frühjahr eingebracht werden können. Die 
Länder, die bei Einführung des Schutzzollgeſetzes am erſten be⸗ 
troffen würden, würden noch vorher die engliſchen 
Märkte mit Waren überſchwemmen. Der Plan der 
Regierung ſei unüberlegt und eine Gefahr für das Land. 


Amerikaniſche 150⸗Millionen⸗Dollar⸗ 
Anleihe für Deutſchland. 


Der Wafhingtoner Berichterſtatter der Times“ erfährt aus nicht⸗ 
offizieller, aber beſter Quelle, daß die Reglerung des Präſidenten 
Coolidge an Deutſchland eine Anleihe in Höhe von 150 Mil⸗ 
lionen Dollar zum Ankauf von Lebensmitteln, haupt⸗ 
ſächlich Schweinefleiſch und Weizen, in den Ver⸗ 
einigten Staaten erwäge. Die Verteilung der gelieferten Nah⸗ 
rungsmittel werde der deutſchen Regierung überlaſſen werden. Dir 
Zuſtimmung des Kongreſſes zu dem Plan gilt als ſicher. 


Franzöſiſche hetze gegen Streſemann. 

Seit einigen Tagen werden in Paris über Streſemann ſehr 
ungünſtige Urteile laut. Die Urſachen liegen hauptſächlich in zwei 
Punkten: 0 

1. die Wiederkehr des früheren deutſchen Kronprinzen nach 
Deutſchland; 

2. der Widerſtand der deutſchen Regierung gegen die inter⸗ 
alliierte Militärkontrolle. N 

Man ſchließt hieraus bedeutſame Zuſammenhänge. Poincaré 
ſagte, daß Deutſchland allein die Konſequenzen aus dieſen Tat⸗ 
ſachen zu ziehen haben werde. Ferner ſollen von den Franzoſen 


gegen Deutſchland geeignete Maßnahmen ergriffen werden, ſobalßd 


ſich der frühere Kronprinz der Hauptſtadt nähert. (?) 


Vorgehen gegen die Schlemmerlokale. 


Eine Bekanntmachung des Inhabers der vollziehenden Gewalt, 
Generals der Infanterie von Seeckt, über die Arbeits ⸗ 
loſigkeit und Verelendung weiter Volkskreiſe, 
haben die Militärbefehlshaber die Hilfsmittel der Truppen groß⸗ 
zügig dafür einzuſetzen und zu verſuchen, immer weitere Volls⸗ 
kreiſe zur Mitarbeit zu gewinnen. Die Militärbefehlshaber wer. 
den n ihre Machtbefugniſſe erforderlichenfalls rückſichts⸗ 
los einzuſetzen. Als beſonders dringlich bezeichnet werden neben 
der Lebensmittelverſorgung die Beſchaffung von Heiz⸗ 
material bzw. die 1 a Wo Bereitſtellung von heizbaren 
Räumlichkeiten zum Einnehmen der Speiſen, zum Aufenthalt wäh⸗ 
rend des Tages und zum Übernachten. Dabei ſei von dem Grund⸗ 
ſatz auszugehen, daß alle reinen Luxus⸗ und Schlemmeretabliſſe⸗ 
ments in erſter Linie geeignet ſind, ihre Räumlichkeiten und Küchen⸗ 
einrichtungen der Fürſorge für die notleidende Bevölkerung in 
Geſtalt von Volksküchen, Volksſpeiſeanſtalten, Wärmehallen, Über⸗ 
nachtungsräumen zur Verfügung zu ſtellen. Sollten die Inhaber 
ihrerſeits erklären, nicht zu einer dementſprechenden Umſtellung 
bereit zu ſein ſo wären die benötigten Räume und Kücheneinrich⸗ 
tungen zu beſchlagnahmen und den entſprechenden amtlichen 
oder privaten Finder inen zur Ausnutzung zu überweiſen. Die 


Durchführung dieſer Maßnahme ſoll nach 2 öglichkeit beſchleunigt, 


und über das Veranlaßte ſoll dem Inhaber der vollziehenden Ger 
walt in den nberichten der Aalttärbefehlababer berichtet 
werden. 


Ende des Druckerſtreiks. 

Der Berliner Buchdruckerſtreik it am BR offiziell 
beendet worden. Die Streikparole wurde jo wie jo nicht me 
befolgt. „Lokal⸗Anzeiger“, „Tag“, „Börſen⸗Kurier“ und „Voſſiſch 
Zeitung“ find wieder erſchienen. 
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Poznan 


übernommen habe. 
und ihm den Aufenthalt in meinen Sokalen angenehm zu machen. 


Konditorei, somie marme und kalte Getränke. 


2oznah (Hauptbahnhof), im November 1923. 
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85588880 
di⸗ Ritiwoch, den 21. 11. 23 Sonnabend, den 17. 11.: „Aida“, Oper von G. Verdi 
NV J abends 6%. Uhr. Sonntag, den 8. 11., nachm.: „Fauſt“, Oper von 
* Statt Karten! 9 (Bu und Bettag): N Gounob. (Ermaßiate de 85 

ww Die Verlobung meiner Tochter Eva- Meine Verlobung mit Fräulein Eva- 5 Sonntag, den 18. 11, abends: „Glocken von Cor. 
* 2 80 = nzer neville“, Komiſche Oper von Blanguette. 

„Maria mit Herrn Dr. phil. Herbert [Maria Geißler, Tochter des verftorb. 5 in der ra. 2 Montag, den 1% 11.: „Carmen“, Over von Bizei, 
g Aoenigk, Oberleutnant a. D., beehre ich Pfarrers Johannes Geißler und feiner _ Eintrittölarten N. ‚| Dienstag, 2323 ꝗ ů.e.ꝓ)] 
, mich anzuzeigen. Gemahlin, Frau Martha Geißler, geb. , 130000, 10 000 M. in der Ev. Leoncavallo. | 
* f toezius, beehre ich mich bekanntzugeben. , Sedan _|mittwog, en 2 lr „Fea Diavalo“, Tomife Oper 
Van pfarrer Marika Geihler, Dr. Roenil. ee ,, de eier e, . 

. 5 . 5 Bd Li e von d' Albert. 

0 ; gh. 9 8 W geisite gründl. polniſch. Freitag, nr 75 = „Ira Diavolo“, Komiſche Ope: 
ae VO 05 unterricht der Lehr⸗ on Auber. 

7 Hannover, im November 1923. * metjobe Du e Sonnabend, ben 24 11.; IL Ubend der „Zanztunk“ 
ua : 7 15 f t t. A Premiere) | 
8 8882222282 0 22 8 6 lee 4063 an bie Geſcaftl. Sounfog, den 25 11. nachm.: „Halfa*, Oper von 
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re 1 Drei 5 
Musketlere 


Für die anläßlich unserer Vermählung i 


erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen mir 
Otto Pfeiffer und Frau Luise ® 


hiermit unseren herzlichen Dank. 
geb, Stenzel, 


tat: Paige e 
place Wolnosci 6. Summen Eh 
Sonntag, den 18. d. Mts., die 


letzte Vorstellung 
des hervorragend schönen Romans von Alexander Dumas 
„Die drei Musketiere“. 
Begiun der Vorstellung um 3%, 6 und 81, Uhr. 
Von Montag, dem 19. d. Mts., ab 


die stolze amerikanische Komödie 


„Der halbwilde Lord”. 


In der Hauptrolle der berühmte amerikanische Komiker N 
Louis Bennison und sein wunderhübscher Partner, der 
sechsjährige Joe Coogan. 

nfand um 4%, 


Smitowo, im STovember 1023. 


eee eee 


* * en 75 
7 TEE RR 


Am Donnerstag, dem 15. November, entſchlief 5 
unerwartet mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwager und Onkel, re 


der Kaufmann a 


Emil Bunaer 
un 65. Lebensjahre, 
4 Um ſtille Teilnahme. bitten ; A 
Selma Hunger, geb. Aretſchmer 
und Uinder. 
Poznat, ul. Kraſzewskiego, 17. November 1923. 


8 Die Beerdigung findet Dienstag, den 20. No⸗ 
vember nachmittags 3½ Uhr von der Leichenhalle 
des Lukasfriedhofes aus flatt. . 
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Zahn-Atelier 


W. Dzielinski (vorm. f. Sommer) 
plac Wolnosei 5. 12076 b 
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Die weltberühmten 


Dampfdroschgamnituren | 


sind wieder zu haben 
Generaivertretung: - 


Nitsche i Sp., Maschinenfahrk 


Poznan, $w. Marein 33. 
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Were! 
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bepr. ü „ ber. ieh 
Poznan, Stary Rynek 45. 
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Filialen in Bresiau u. Mad bei Toke]. r * 1 l e 
Gisch-und aa Großer eiſerner 
. Grubenholz Dauer⸗ 
EN er ik öre in jeder Menge laufend zu kaufen geſucht. Brandoſen 


Offerten erbütet tar Aotsſeuerung 


Ant askie Frzpüsiehlarstwn Weglome, uma 


M Dzial Weglowy, Poznan, Wali Zuygmunta Auguftas 
Tel. 1296 u. 3871. Telegr.⸗Andr.? „Wegleslas tie“. 
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und Ruh), vernickelt, faſt neu. 

zu verkaufen. { 
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Richat) Donver, cn. 


Dem geehrlen Nublikum teile ich höflichst mit, daß ich mit dem 1. November d. Js. das 


Restaurant auf dem Hauptbahnhofe / 


Ich werde unennüdiich bestrebt sein, das verehrte Publikum in jeder Weise zufrieden zu stellen 


Smpfehle besonders meine erstklassige Warschauer Küche zu jeder Tageszeit, meine 


Antoni Cieslak 


zuletzt Pächter des Bahnhof-Restaurants in Kalisz. 


Pofener Bachverein. Spielplan des Großen Thealers. 


Sounfag, den 25.11.,00d2.: „Cavalleria Ruſticaua“, 


Oper von Mascagni und „Bajazzo“, Oper 
von Leoncavallo. 


W. STEPKR, Dentist 
Wielkie Garbary (ir. Cr. Gerberstr.) 18 4 


Sprechstunden 9/—12½ und 3-54; Uhr. 


Neue Sendungen iu 


um Braunkohlenbriketts 


sind aus Deutschland eingetroffen. — Wir liefern 
diese frei Waggon Grenze als auch ab unserem 
@S hiesigen Lagerplatz zu günsigsten Preisen, oe 
= Görnosiaskie Przedsiebiorstwo Weglowe, Poznal & 
Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3. 
Tel. 1296 u. 3871. Telegr.-Adr.: Wegleslaskle. 


** N f | XI 
für ehemals preußiſche Teilgebiete ſucht Kohlengroß⸗ 1 
handlung. Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigs 


leit find 1 richten an „PAR“, Poznan, ulica 
Fr. Ratajczaka 3 unter Nr. 46,294. 
Suche 


» ® 

altere Hauslehrerin 
Lycealkraft) für 2 Mädchen zum 1. Januar 1924. (4047 | 
Frau Futskes ler H. Wiesner, Sntaty, h. alte. pow. Minant 
SGeſucht del guiem Gehalt eine 


. Stenethpiitin 


mit firmen deufichen und polniſchen Sprachtennt 
niſſer, da auch Ueberſetzungen zu erledigen find. 


Es kommt nur eine gute Kraft in Frage 5 


— - — — 
+3 2 N 85 2 


Verband landw. Senaſſeaſchaften I. Broppolen 


Poznan 3, ul. Zwierzyniecka 13 U, 
Iete. telbjtändıge 


77 —— * 


„ „Wirtin, . Stellengefuce. 
e die feine Küche perfekt 3 
veriteht, f. vorn f . 

n e e, Verkäuferin, 


dei hohem Gehalt geiucht. | deutſch u. polniſch sprechend 
Mädchen vorhanden. Off. u.] ſucht per ſofort Stellung. 
A. 4008 a. d. Geſchäfteſt.] Branche gleich. Ang. u. 9962 
d. Bl. erbeten. a. d. Geſchäitsſt. d. Bl. erb. 


Sonntag, 18. November 1923. 5 
Dom Glaubenkönnen. 


Es wird un? Menſchen von heute wahrlich nicht leicht 


gemacht, an den Gott des Neuen Teſtaments zu glauben, den 
uns Jeſus als Vater anrufen gelehrt, von dem Apoſtel und 


Evangeliſten Zeugnis geben, daß er die Liebe ſei. Aber wie ö 


ſeltſam! Dieſer Jeſus hat keine goldenen Zeiten erlebt. Sein 


Beg iſt Leiden, Erfahrung des Haſſes und der Ungerechtigkeit 


und Gewalt der Menſchen — und doch iſt ihm Gott der 
Vater, in deſſen Hände er noch am Kreuz ſeine Seele 
befiehlt. Dieſe Jünger Jeſu erleben Verfolgung und 
Not — und doch ſtimmen ſie das hohe Lied der Liebe an, 
ie ihnen ſich in Jeſu geoffenbart hat. Warum können 
wir das nicht? Vielleicht, weil wir Gott und ſein Tun 
meinen begreifen zu wollen — und Gottes Weſen iſt 
Unbegreiflichkeit. Vielleicht weil wir ſeine Spuren nicht ſehen 
— und des Glaubens Weſen iſt Nichtzweifeln an dem, 
das man nicht ſieht, und feine Loſung heißt: Dennoch! 
Luther ſagt, der Glaube ſei „Wider den Schein“, d. h. er 
ſtehe gerade im Widerſpruch zu dem, was man mit den 
Augen und Sinnen wahrnehmen kann. Gewiß, in den Wirren 
einer Zeit, wie fie heute iſt, wird Gottes Liebe nicht 
empfunden. Aber das hat Gott auch nicht verheißen. 
aber an Jeſu die Augen aufgegangen ſind für Gottes 
Weſen, der weiß, daß es heilige Liebe iſt, die auch 
da ihr Werk tut, wo ſie wehe tun und Kreuz auf⸗ 
legen muß. Und der wirft ſich Gott in die Arme, auch 
wenn er ihn nicht ſehen kann. — Vor einem brennenden 
Hauſe ſtand ein Vater. Oben am Fenſter, im Rauch und 
ualm ſchrie fein Kind um Hilfe. „Kind, ſpring herab, ich 
fang dich auf.“ Es ſieht den Vater nicht im Rauch. Es 
hört ihn nur, aber es traut ihm. Es iſt ja der Vater. Und 
es wagt den Sprung. Das iſt Glaube. Rings um uns 
ennt die Welt, ſchwelen Gluten, ballen ſich Rauchwolken, 
die uns Gottes Angeſicht verhüllen. Und wie wir uns auch 
anſtrengen — wir ſehen ihn nicht. Aber wir wollen ihm 
trauen, uns in ſeine Arme fallen laſſen. Das iſt Glaube — 
ein Wagnis ſondergleichen! D. Blau⸗Poſen. 
— f — 2 — 


7 


its Stadt und Land. 
aan Poſen, den 17. November. i 
Die Suppenküche der Altershilfe. 


Am Dienstag, dem 6. d. Mts., wurde die Suppenküche der 
Altershilfe in der Herberge zur Heimat eröffnet, und fünfzig 
deutſche alte Leute bekommen jetzt dreimal in der Woche, 

Dienstag, Donnerstag und 9 gutes, kräftiges Mittag⸗ 
eſſen. Wer an dieſen Tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr dort binein⸗ 
„wird jeine helle Freude haben, wenn er ſieht, mit welchen 
ſtrahlenden Geſichtern die alten Leuichen mit ihren Eßgeſchirren 
0 ankommen, und mit welchem Behagen ſie ihr Eſſen dort verzehren 
und teils mit nach Hauſe nezmen. Warmes, gutes Eſſen! Etwas 
für fie ſonſt ganz 1. id . Wer die alten Leute mit ihren 
verſorgten und abgezehrben Geſichtern, ihren ſo peinlich ſauber 
gehaltenen und geſchonten Kleidern ſieht, der empfindet deutlich, 


1 


7 


einer großen Sendung 


Auch Holz 


der Fürſorge, auch die Alters⸗ 
leiden ſo bittere Not und kämpfen ſchwer um ihr Fortbe⸗ 


alten verfuchen. j 
Geldſpenden 


“7 2 


el Roſenhagen 


N In dem im Kreiſe West gelche 51 a 
baute im Frühjahr die Schallzenwahl r dem 85 


ein deutſchen Ort adlich au n D en fiel. 
Wahl r a ſtätigt mit der Begründung, daß 


hnhafte Sekretär 
Es ſei hier aus⸗ 


e manche 
rteilichkeit und Gewiſſen⸗ 
zeichnet den Mann aus, der das Vertrauen der Orts⸗ 
0 zwanzigjährige Anſäſſigreit in der Ge- 
und verwachſen iſt. Die 
ätigung Beſchwerde bei der 


| Ä 


f 


ide Fichten 1 che 5 
olgendes Programm: 1. r: m . 

3 ah“ d. d. Matthäus⸗Paſſion von Bach. 

e bon H. v. Herzogenberg: a) „Herr, 

Fb g 3 = Melt, du hir a 7 

In dem J biſt.“ 3. Zwei Chöre d capella: 

2 \ 85 ein if Til en), d „Es iſt ein itter“ 4. Zwei 

Arien für Alt von Bach a t ein Tag (mit Bratſche), 

FR) ine Hände (mit Cello). 5. Pfalm 126 für Frauen- 


. and Stich Tris von Barimuß. 8. Vier Ernfte Geſänge 


in ar N ’ ohr⸗ 


der] lers 


X Das Opfer eines Raubüberfalls wurde in der Nacht zum 
Freitag in dem benachbarten Dorfe Krayzownik, Kr. Poſen⸗Weſt, 
der Landwirt Paul Jawoas ki, indem er in ſeiner Wohnung 
von mehreren maskierten Einbrechern überfallen wurde. Sie 
verlangten von ihm die Herausgabe von Dollars, banden ihn 
hinterher, raubten Sachen im Werte von einer halben Milliarde 
und entkamen damit unerkannt. 


Abgeflaute Kurſe. — Warſchauer Vörſe. — Unklare Lage in Poſen. 
Etwas haſtig ſetzten die Kurſe in der Vorwoche ein, um raſch 


den Anlauf auf dem Wege der Anpaſſung auszunützen. In faſt 
allen Kreiſen der Aktienbeſitzer 1 Bon, ade fefter 455 
ſicherer, Geld wertbeſtändig anzulegen, um die Verluſte der flauen 
Zeit auszugleichen. Auch in dieſer Woche ſetzte zu Beginn an den 
erſten beiden Börſentagen die Bewegung weiker anziehend ein. 
Am Donnerstag wendet ſich die ganze Bewegung von Grund auf 
in eine neue, unerwartete Bahn. Die Papiere können ihren Stand 
nicht mehr behaupten und geben langſam nach, um dann intmer 
mehr gegen Schluß der Börfe abzubröckeln. Am Freitag iſt die 
Stimmung, rein äußerlich betrachtet, noch immer flau, aber es 
regt ſich bereits taſtend der Widerſtand. Vereinzelte Papiere 
werden zu Beginn nicht mehr genannt, andere beginnt man vor⸗ 
ſichtig zu ſuchen und viel andere Papiere verſucht man noch jo 
günſtig als möglich zu realiſieren. Und gerade in dieſen Realiſie⸗ 
tungs beſtrebungen ſehen wir das, was die Urſache zu der Plate 
iſt: der Geldmangel. Es gibt heute nicht viele, die in Aktien 
ihr Geld wertheſtändig anlegen. Man benützt die Papiere als 
reines Sprungbrett für große Gewinne, die täglich herausgeholt 
werden müſſen. Die Verufsſpekulgtion wirft abwechſelnd große 
Summen einmal auf den Effettenmarkt, das nächſte Mal auf den 
Deviſenmarkt und beeinflußt jo die Bewegung an der Börſe in 
ungeſundem Maße. Solange das Publikum, das Aktien kauft, 
um ſie angulegen, nicht ee die Zeit begriffen hat, daß es ſich 
aus einer Stimmung in die andere ia en läßt, und ziel⸗ und plans 
los Race, wird es ſo bleiben. iebbewußt kaufen heute 
wenige Intereſſenten. 

Auch die Warſchauer Börſe zeigt ein ähnliches Bild. Und 
gerade am geſtrigen aße ſehen wir deutlich, in dem Augenblick, 
als die Deviſen wieder ſeinſetzen, um ſich auf ihrem Sturmlauf 
nach oben zu bewegen; gerade in dieſem Augenblick ſetzt auch die 
ſchwächere Stimmung für Effekten ein. Die großen Werte ſchwan⸗ 


zen zum Teil nicht unerheblich. Die kleineren Werte bleiben un⸗ 
beachtet, die mittleren te n faſt durchweg nach, ſoweit ſie 
cht vom Markt gänzlich v ſind. Bei einem 


en Ser 

ſarſtand von 2100—1 950 000 (engl. Pfund 9 115 000, Schweizer 

Frank 366 500, Goldfrank 300 800) bewegen ſich die Warſchauer 
330, 


Papiere wie folgende Aufſtellung zeigt: 
Bankwerte: Przem Lwawski 290 Handlowg 25 
donoh 1000, Ziedn. Ziem Polsk. 


Seen Sp. Zarobk. 3500. In 

10 = . ne 
br. Cu u 4800, Fitzner & Gamper 
200, Cerata 180, Kijewski 1700, 
0 3100, Czeſtocice 4200, 


rie wer 


ein.‘ Die in Poſen feſt geb nen Papiere in dieſer! 
Ins in erſter Linie May und Luban. Die Mittelwerte Er Herz⸗ 
5 Drewna, Waggon, w. 


„Wiskta, Goplana, Pozn. Sp. 
icı, Cegtelstt haben verlor 


en, Die Bankwerte, die immer 


Kan 
am meiften 5 ? 
abbröckeln müſſen, fie blieben — wenigſtens ein großer Teil von 
ihnen — ziemlich behauptet. 


Am heut 
das Intereſſe 
iſt zu inn me 


e 


1 5 wird mit 280 000 ge ; 
0 0 8 nn u, 
iſt Cegielski, ni 2 ewna, ©. wig 
FR, ätker bege) iczieſer Papieren iſt das 9035 
ering. piernia entwickelt ſich von 30 000 auf 40 000. Ma 
bleib bei 2 600 000 feſt. Waggon 140 000, Centrala Skör ent 
wickelt ſich von 100 000 auf 1 0. 
8 000 000 unt. Goplana erzielt 70 000 und bleibt geſucht. 
Barcit well kommt von 


nur 


Telegr wieder ſtörkere 

ekten. een fel 3 0 

Deviſen ſtark verlangt. Nicht» 
rs. 


notierte Werte ſehr ſtark geſucht. 
i Von ven eker. 

D Warſchau, 15. November. freien Ver ⸗ 
kehr für 1 Gr. fein in et ie Gold teen, Gold» 
rubel, 1200, Silberrubel 700, Silber 40, Platin 6600, R 
Haute und Leder. Bofan, 14. November. Ge Laufen Mir. 
Rind get 220, troden 400, Kalb tr. 2200, gef. 2500, Hammel gel. 
woll. 150, tr. 320, nackt 150, Ziege tr. 1800, gei. 1600, Ach gel, 6000, 
tr. 6000, Fohlen gef. u. tr. „Winter katze 500, Zickel 250, Lamm 


Börſe. 


lte am 15. 11. für Goldmünzen (in 


hi: 
London: Au 
Nenyork: Ausz 
Bukareſt: 0.014 ( 


geblieben waren, haben zum großen Teil nicht] T 


nde⸗ London 


Garbary Ta (fr. Kleine Gerberſtraße) ein Paar Pferdegeſchirre 
im Werte von 15 Millionen Mark. 
x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern ein Bettler, 3 Be⸗ 


r 


trunkene, 8 Dirnen, 5 Perſonen wegen Diebſtahls. 


* Birnbaum, 15. November. Vor einer Reihe von Jahren 
hatte das Gas⸗ und Elektrizitätswerk, weil der Bedarf 
ſich nach und nach ſtändig vergrößert hatte, die Erbauung eines 
zweiten Gaſometers vornehmen müſſen. Bei den in⸗ 
zwiſchen dollſtändig veränderten Verhältniſſen, die auch infolge 
der Kohlenknappheit und Kohlenteuerung eine weſentliche Be⸗ 
triebseinſchränkung mit ſich brachte, kommt die Verwendung eine 
zweiten Gasbehälters vorläufig nicht mehr in Frage. Aus dieſem 
Grunde hat die gegenwärtige Leitung des Werkes den Verkauf 
des zweiten Gaſometers veranlaßt. Der Abbruch iſt faſt beendet 

ziennik Bydgoski“ in Bromberg folgende Zuſchrift: 


bringt der „ 


E Züricher Vörſe vom 15. November 1923. (Amtlich). War 
ſchau 0.0003, Neuyork 5.73. London 24,83, Paris 30,90 
Wien 0.008 025. Prag 16,50, Mailand 24,475, Brüſſel 26,60 
Bud ap e ſt 0, 03075, Sofia 4,74, Amſter da m 214,00, Kriſtianic 
82.00, Kopenhagen 96,25, Stockholm 150, Madrid 74.25, 
Bukareſt 3.00, Berlin 1,25, Belgrad 6,55, Athen 8,70 
Konſtantinopel 3,45. | 


Kueſe der Poſener Börſe. 

17. November 16. November 

90 000 —80 000 90000 
00.000 


Bankaktien: 
Cwilecki, Potocki i Ska. I.-VIII. Em. 


Bank Przemyskowesw I. —II. Ein. 
Bank Zw. Spolek Zarobk. J.-XI. Em. 
Polski Bank Handl., Poznan 1.— IX. 
Pozu. Bank Ziemian I. -V. Em. 


180 000 130 000 

280 000-300 000 290000- 260 000 
95 000-—110 000 95 000— 100000 
30 000-—31 000 35 000—29 000 


—30 000 
Wielkop. Bank Rolniczy I.- IV. Em. 5000 5000 * 
Bank Mlynaryyu —— 8000— 7500 
Induſtrieaktien: 
Arcona I. —V. Em. (exkl. .) —— 120 000 
— — 32 000 


R ant Fabryka Myder I. Em. 8 3 

N. Barcikowski I.—VI. Em. . 20000--27000 23 000 

Browar Krotoſzynski .—IV. En. 230 000-250 000 200 000 

H. Cegielski L—IX. m. 50 000 —55 000 50 000 
trala Rolnitöm l. — VII. Em. . 11000 12 000 

Centrala Stör . V. Mm.. . 110 000-100 000 120 000-110 000 


—130 000 

Cukrownia Zduny 1.—II. Em. 3000 000 3000 000 
Galwen ss. 000 23 000 
Garbarnia Samich, Opalenica I. Em. 55 000 —.— 
VBoplana) u. 3 9990 — 
C. Hartwig I. — VI. Em. ohne Kup. 27 000-30 00 25 an 

rtwig Kantorowicz J. Em. o. Kup. 280000-250 000 250 000 
Hurtownia Drogeryina J.—III. Em. 7 000—9 000 7000 
Hurtownig Skör 1.—III. Em. 35 000 — 
Herzſeld⸗Viktorius I.—II. Em. o. Kup. 300 000-320 000 320 000-300 00% 
Istra 1. —III. m. 110 000-120 000 100 000 
Juno 1. — II. m 790 27.000 
Luban, Falıryla przetw. ziemn. I.-IV. 

ip,, ee e e 6 500 000-6 000 000 
Marinin Zak! ogrodn. w Warſzawie —.— 0 000 
Dr. Roman May l. —IV. m. 2 650 000-2 500 000 
(ri. Kup.) —3 

Miyn Ziemianski I. Em. o. Bezugsr. —.— 100 000-90 000 
Mlynotwörnia L—V. Em. 70 000 —.— 
Orient L=IL m 15 000 15 000 
Piotno 1. —II. mw. 80000 , —.— 

apiernia, Bydgoſzez l.— IV. Em. 30 000-40 000 30 000 

atria l. — VIII. em. 


— 35 000 
Pozu. Spolka Drzewna I. VII. Em. 90 000120 000 90 00080 000 
—85 000 


Pneumatik J.—III. m. 8000 8000 
Sarmeatial—U.Em. .... .. —.— 65 000 
Starogradzka Fabr. Mebli J.-II. Em. 

u RE Re 32 00085 000 35 000--32 500 
Tartak we Wrzesni I.—II. Em. . 10000 — 

ri A 55 000 50 000 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 

C 480 000-550 000 500 000-450 000 
Waggon Oſtrowo 1.—IV. Em. 140 000 —.— 
Wisla, n en I.—II. Em. . 800000-1000000 800 000 
Wytwornia Chemiczna I. IV. Em. 

ohne . Banne 17 00015 000 
Zied. Trower. Grodziskie I. IV. Em. 80 00087 500 75 000 


Tendenz: ſtärker. 


Warſchauer Vorbörſe vom 17. November. 

Deutſche Mark —.—. Dollar 1950 000 —2 100 000. Engl. 
Piund 8670000. Schweizer Franken 348 500. Franz 
Franken 106 000. 


Warſchauer Börſe vom 16. November. 


Deviſen: 
Belglen . 7 250-91 000 Parts 106 000 115 000-105 506 
Berlin und Danzig .. —.— Prag 609005635 
9115 0008 475 000 Schweiz. 366 500—340 000 
Neuyort . 2 100 000—1 950 000 Wien. 20,65—30—15—26.5 
gollan . . 745000730 000 Stalien. . . . . 8975083 500 
oldfrant . . . .......390800 Btotybons. 301 900-310 000 
—303000 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 17. November 1923. 
1 Gewähr. 
(Die Großhandelspreiſe Bere h mio. bei ſofortiger Waggon 


. ieferung.) 5 
Weizen .. 4500 000-4 700 000 | Braugerfte . 2 800 000--3 000 00V 


Roggen .. 2 900 000 —3 000 000 | Weizenkleie . 2 100 000 

Weizenmehl 8 600 000 8 800 000] Roggenkleie. 1 900 000 

Roggenmehl 4 900 0005 100 000 | Hafer. . 2 6000002 800 u! 
(inkl. Säcke) Klartoffeln . . 820 000 
8 2 400 000 Fabriktartoſſein 780 000 


folge dauernder Schwierigkeiten bei den Bankauszahlungen 
ngebot wegen der Zahlungsunmöglichkeit vermindert. 
Tendenz: feſt. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loe ⸗ 


—> ®Polener Tagehlati. 
3 eee 20709000006 


Reparaturen ! Zwiazkowa Cenirala Maszyn 


Tow. 
Ake. 


N 


Elektromotoren POZNAN-Wiazdowa 9. 
Dynamomaſchinen Empfehlen zur sofortigen Lieferung: 
führen aus 8 4 a 2 22 
Öaert Kartoffeldämpfer Ventzki aller Grössen, 
165 Ode 15 ig 1 Spe Lünen, Kartoffeisortierer — Kartoffelwäscher. 
Tel. 3581. ul. Pölwielska 56. Tel. 3584. MRübenschneider mit Doppelkamm, 
dees Häckselmaschinen fur Dampf-, Göpel- und Handbetrieb, 
ren wre Stiftendreschmaschinen — Breitdrescher, 


“etreidereinigungsmaschinen „Ideal“, 


Falzhufeisen 
M 4 Windfegen „Triumph“, 


N Pflugschare,Streichbleche 


Maschinen-Zentrale, T. z o. p. 
8 ul. Zwierzyniecka 13. 


Tot] 0 


8 % Getreidetrieure Schneckentrieure. 
N Hluuf- u. Drahinägel Tiefkultur- nnd Zweischarpflüge Orig. Ventzki. 
RSS NEH ER Kieereiber, Kreissägen. 
ieiert zu günstigen Preisen i 
Grösstes Ersatzteillager Wes l 5 
2 „MEGENTRA« | | ser Westpolens 


9 Wir empfehlen, 
+ | lieferbar 


Original 


Walzen-Schrotmühlen 


em 1 Saxoniar, 

| =. Falend | 
7 eben vienfutter- Dämpfer Sal... eie 
E Grei riemen n artoffel Se e e, 
i n Arto f EI - egen, | Eee 


preiswert ab Lager lieferbar 


„MEGENT R A, Maschinen-Zentrale, 


* 2 zun A £ ul, Zwierzynieoka 13. 


Derlagsanftalt T. A. 


Fenſterglas 


in allen Sorten, 


— 


Handel Zamorski. 


Aktiengesellschaft 


Danzig, Kassubischer Markt 17-20. 
Tel.: Danzig 6-91. 
———— 


i Wir kaufen nur Wagsonladungen: 


Achtung! 7 N Braumalz 


? Achtung! 
Wichtig tu. Kaufleute }| 1% Roggen min. 120 pfündig 


Die Firma „Sita Przemystowa“ hat die 


% Braugerste 


Vertretung der größten Woll- u. Ruumwoll- f 
& ® Acker-,Pferde-ı. Taubenbohnen 


wehbereien, Trikotagentuhrik u. Munufukturen, 


die Wolle liefern zu S (vierfädig ge- 


Ausscheiden! 


— — — 
VRORDPRILRLDODFOOIOIGOHGHLGCOHVOOEOAN200H0R900308 5 


fofort | F 


Landwirtſchaftlicher h 


von 


Angeboten ſehen entgegen 
Poſener Buchdruckerei u. 


Abt. Verſandbuchhandlg. N 
Bozyarı, Zwierzufttecka 6 


AUTOREIFER 
bEICHTBERZIN 


offeriert unter Tagespreisen 


i„BRZESKIAUTO“ r. a. 
4 Zn er ul. Skarbowa 20. 


ar Dir 


(deutsches Fabrikat) 
mit voller Reinigung, Sortier: 
Kaffgebläse, Trommelbreite 


„MECENTRA“ 


Maschinen-Zentrale, T. z o. p. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


Fabrikat:. Fiemmgern, Flammger, Zudse & Co., Dresden, 


Ini. H. Jan Markowski 


. e — —— 28. Tel. 5248. 


—Ruberoid”- 


L 


| und Wroctawskatb | 


(vorm. Breslanerstr.) 


verkauft 


Stoffe zu Herren- 

Anzügen, Damen- 

kostümen und 
Mänteln. 


Terre. 
1 Garlarolk. 


Elegante Anzüge, 
chike Hosen, 
seidene Westen, 
Joppen 
und Paletots 


vom eintachsten bis 
4 zum pn gi 


Genre, 


| zu Mist Preisen 


ante 


i Poznat.Wroclawskal 
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„wobei er von der Anſicht ausging, 


Sonntag, 18. November 1923. 
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An unſere Leſer! 

Durch die gewaltige Steigerung aller Rohmaterialien, 
aamentlich des Druckpapiers und der Löhne uſw., find wir 
in die Notlage vericht, das Abonnement für den Monat 
November um 100 Prozent nachträglich ju er⸗ 
höhen! Wir bitten daher unſere Leſer, denſelben Betrag, 
der bereits für November gezahlt wurde, zum Ausgleich 
unſerer Selbſtkoſten nochmals zu zahlen; in der Stadt 
an unſere Boten und Agenturen oder an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Zwierzyniecka 6. Auswärtige Leſer bitten 
wir, auf unſer B oſtſchecktonto Poznan Nr. 200 283 
mit Vermerk: „Poſener Tageblatt (November!“ den 


Betrag nachzu ahlen. 


Verlag des Poſener Tageblatts. 


Stadt und Land. 
Voſen. 17. November. 


Zur letzten Erhöhung der Eiſenbahntarife 
bringt der „Dziennit Bydgoski“ in Bromberg folgende Zuſchrift: 

„Wegen Erhöhung des Eiſenbahntarifs iſt es von Nutzen, an 
die Meinung des ruſſiſchen Verkehrsmimſters Witte zu erinnern, 
der die Eiſenbahntarife bis zur äußerſten Grenze ermäßigte, 
daß der Perſonentarif im 
Eiſenbahnbudget keinen Gewinn bringen ſollte, da der Perſonen⸗ 
verkehr unerläßlich wäre für die Entwicklung der Beziehungen 
zwiſchen den Menſchen, was erſt eine Vermehrung des Waren⸗ 
verkehrs nach ſich zöge, für den in erſter Linie Bahnen gebraucht 
vürden, und auf dem die ganze Kalkulation der Rentabilität der 
Bahnen beruhe. Die Erleichterung der Transporte, — das iſt die 


Aus 


Kardinalfrage der Eiſenbahn, und für dieſes Ziel ſollte man alles 
aufwenden. 


den Nur in Ausnahmefällen ſollte der Paſſagierverkehr 
irgendeinen Gewinn abwerfen. Wie bei der Anlage von Schulen 
die Regierung nicht auf Gewinn zählen kann, ebenſo iſt der Per⸗ 
ſonenverkehr in jedem Staate ein kulturelles Bedürfnis, das der 
Staat fördern muß. Nur wenn man die Eiſenbahnwirtſchaft unter 
dieſem zeſichtspunkte betrachtet, kann fie zur allgemeinen Ver⸗ 
boßſerung der Volkswirtſchaft des Landes beitragen. Was 
letzte 200 prozentige Erhöhung der Eiſenbahntarife zur Folge ge⸗ 
habt hat, wiſſen wir alle: Eine allgemeine, für den Staat mörde⸗ 
‚tiiche, Verteuerung des Lebens, die im Endeffekt der Staatsſchatz 
tragen muß. Michalsk: ſagte mit Recht, daß 5 Billionen Gewinn 
aus dem Eiſenbahnverkehr 800 Billionen Vexluſte auf allen uns 
deren finanziellen Gebieten nach ſich ziehen. Deshalb kann die 
zu Neujahr beabſichtigte weitere Erhöhung der Tarife leicht ein 
tödlicher Schlag werden, den wir einer falſchen Wirtſchaftsmethode 
4.1 verdanken hätten.“ 

In zwiſchen iſt uns bekanntlich eine abermalige Erhöhung der 
Eiſenbalſtgrife, und zwar von 100 Prozent für den Perſonen⸗ 


die 
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teils, den Rübenakkordarbeitern eine Gabe von je 2 


tarif und von 200 Prozent für den Frachttarif zum 1. De⸗ 


zeniber in Ausſicht geſtellt! 
Die neuen Zahlen. 

Die Gegenwart lehrt uns mit Zahlen operieren deren Vor⸗ 
ſtellung uns früher fremd war. Kein Wunder, daß viele Leute 
ſich an dieſe neuen Zahlenbegriffe noch nicht gewöhnen und ſich 
von ihnen teine Vorſtellung machen können, wie wir aus zahl⸗ 
reichen Anfragen erſehen. Zu Nutz und Frommen aller ſeien 
daher nachſtehend einige der modernen Zahlenbegriffe feſtgelegt. 
Eine Billion bildet im Deutſchen die dreizehnte Einheit 
1 dem dekadiſchen Zahlenſyſtem, bedeutet alſo eine Million 
Millionen oder die Zahl 1000 000 000 000. See davon ijt 
die Bedeutung dieſes Wortes bei den Franzoſen und anderen 
ſüdeuropäiſchen Völkern, die nicht mit den Namen Billion, Trillion 
uſw. nach Potenzen von Millionen, ſondern nach Potenzen von 
Tauſenden fortſchreiten, ſo daß dieſe darunter nur tauſend Mil⸗ 
lionen, alſo fo viel als eine Milliarde verſtehen und das, was wir 
Billion nennen, mit Trillion bezeichnen.) Eine Million Billionen 
1.000 000 000 000 000 000) biſdet eine Trillion, eine Million 
Trillionen eine Quadrillion leine 1 und 24 Nullen); eine 
Million Quadrillonen eine Quinquellion (eine 1 und 30 
Nullen). In ſinnentſprechender Weiſe entſteht eine Sextillion, 
Septillion, Oktillion uſw. Das letztere zu wiſſen, iſt 
nicht ganz unweſentlich, da die Zeit die Menſchheit pielleicht auch 
noch einmal an ſolche Zahlenmonſtra gewöhnt. 
—— — >> 


it Zur Bekämpfung der Diphtheritis. Dem „Kurier Poranny“ 
quote iſt in der letzten Sitzung der Hygieniſchen  Gefellfchaft in 
Warschau beſchloſſen worden, die beſondere Aufmerkſamleit der Res 
kämpfung der Dipotheritis zuzuwenden. Insbeſondere jollen all die 
neuen Methoden. die in Weſteuropa und Amerika in den letzten 
Jahren erprobt worden ſind, auch in Polen zur Anwendung gelangen. 
h. Gasverſchwendung. Die Gasverbraucher jammern über die 
im Eiltempo erfolgenden Erhöhungen des Gaspreiſes. Selbſtver⸗ 
ſtändlich müßte man nun erſt recht jede Vergeudung des Gaſes 
bei der Straßenbeleuchtung vermeiden. Trotz aller Hinweiſe im 
„Poſ. Tagebl.“ ſcheinen manche Laternenbedjener doch noch nicht 
rechtzeitig aufzuſtehen, denn heute früh 7 Uhr — alſo bei hellem 
Tageslicht — brannten die Laternen in der ul. Skarbowa (fr. 
Luiſenſtr.) und in der ul. Franeciſzka Ratajcgaka (fr. Ritterſtr.) 
immer noch, — allen Steuerzahlern zuleide. Aber bei dem jetzt 
üblichen Gaserhöhungstempo muß man wohl trotzdem auf ſeine 
Rechnung kommen, denn ſonſt müßte derartiges doch längſt un⸗ 
möglich fein, u 

# Die Teuerungsſteigerung. Der Wojewodſchaftsgusſchuß zur 
Prüfung der Anderungen in den Unterhaltskoſten hat in ſeiner 
Sitzung vom 15. Novemger feſtgeſtellt, daß die Teuerung in der 
erſten Hälfte des laufenden Monats im Vergleich zur zweiten Hälfte 
des Vormonats um 46,35 Prozent geſtiegen iſt. 

+ Keine Zuderlieferung an die Rübenakkordarbeiter. Das 
Landwirtſchaftsminiſterium hat den Antrag der landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitgeberorganiſation des ehemals preußiſchen Gebiets⸗ 
Pfund Zucker 
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Hiermit zur gefl. 

N Kenntnisnahme, dass ich bei | 

meinem Engros-Schukmarengeschäft Q 
Stary Rynek 35, Eingang ul. Wiankoma 

\ eine Spezial-Abteilung für 


m Einzelverkauf « 
Hochachtungsvoll 


 Telesfor Szubarga, Poznan, 
Stary Rynek 35 (Eingang ul. Wiankowa). 


| usperkauf be | 
Fayence- und Emaillebestände 


findet in unseren Lagern vom 19. bis 2. d. Mts. 
2 bedeutend herabgesetzten Preisen statt. 
WER Besuch bestimmt lohnend. 


Poznan, 


Zweite Beilage zu Nr. 263. 


für den Morgen ausgegrabene Zuckerrüben zu liefern, wie das 
„Landw. Zentralwochenbl. für Polen“ mitteilt, abſchlägig beichieden, 

N Pferdeverſteigerung. Die Wielkopolska aha Rolnicza 
fee ae Landwirtſchaftskammer) veranſtaltet, wie aus dem 


heutigen Anzeigenteile erſichtlich iſt, am Mittwoch, dem 28. d. Mts., 
eine Ausſtellung und Verſteigerung von Zuchthengſten und Stuten, 
ſowie Reit⸗ und Wagenpferden. 5 

x Die Poſener Bahnhofswirtſchaft hat, wie wir bereits vor 
einiger Zeit mitteilten, in dem bisherigen Pächter des Kaliſcher 
Bahnhofs Anton Cieslak mit Beginn dieſes Monats einen 
neuen Pächter erhalten. Er veröffentlicht im heutigen Anzeigen: 
teil eine Anzeige, auf die wir hiermit ganz beſonders aufmerkſam 
machen. } 

3 Am Vuß⸗ und Bettage, nächſten Mittwoch, dem 21. d. Mts. 
bleiben die deutſchen Banken geſchloſſen. Näheres fiche im 
heutigen Anzeigenteile. a 


U} Bromberg, 16. November. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde eine Anleihe von 15 Milliarden Mk. 
zum Ankauf von Kohlen für die Gasanſtalt bewilligt. Darauf 
wurde ein Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats verleſen, demza⸗ 
folge die Direktion der Gasanſtalt und Waſſerleitung infolge der 
geringen Ergebniſſe die durch die Erhebung von Vorſchüſſen für 
einen 1½ monatigen Waſſerverbrauch erzielt werden würden, auf 
die Erhebung dieſer Vorſchüſſe verzichten ſolle. Dieſer Antrag 
wurde von den Stadtverordneten zur Kenntnis genommen. 
PPPPPPPPPPPCCVPVVCGbTPGVCGGGGbVVV—T—T————T— nee 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich 
aber ohne Gewäbr erte. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmswelſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt. 

V. H. Sie irren, wenn Sie annehmen, daß die Ergebniſſe der 
bisherigen Dresdener deutſch⸗polniſchen Verhandlungen von beiden 
Staaten bereits ratifiziert worden ſind; es handelt ſich vielmehr 
einſtweilen nur um Vorverhandlungen. Dazu gehört auch die 
Angelegenheit der Friedensinvaliden. Zurzeit haben Sie demnach 
kein klagbares Recht auf Nachzahlung und Fortzahlung der Rente. 

525. 1. Sie haben, da Sie nicht Jagdpächter find, überhaupt 
nicht das Recht, das Wild abzuſchießen, können aber gegen den 
Jagdpächter Wildſchadenerſatzklage anſtrengen. 2. Das vollendete 
18. Lebensſahr. 5 

Chr. P. in B. Der Standpankt der Kirchenkaſſe Ihnen megen- 
über iſt infolge des Sinkens der Mark nach den von uns veröffent⸗ 
lichten Gerichtsurteilen durchaus berechtigt. 


Eingelandt. 
(Fhr dieſe Rubrik übernimmt die Schriſtleitung keine Gewähr bezttaltch des Inhalts 
gegenüber dem Publikum. ondern nur die hreßgeſegliche Verantwortung.) 
Die Sprachenfrage in der Ortskrankenkaſſe. 

An die Ortskrapkenkaſſe rickte ich als Mitglied der Kaffe die 
Frage, aus welchem Grunde ſie auf eine Eingabe in deutſcher 
Sprache die Auskunft verweigert? Meines Wiſſens iſt die Kaſſe nicht 
berechtigt, deuiſche Eingaben einfach unerledigt zurückzuweiſen. Die 
deutſchen Kaſſenmitglieder haben. da ſie ja auch zu den gleichen 
Pflichten herangezogen werden. die gleichen Sprachenrechte wie die Polen 
und können verlangen, daß jede Eingabe in deutſcher Sprache Gehör 
Ein RNranlenkaſſenmitglied. 
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Dank für Handel und Gewerbe, Poznan \ Tow. 
Poznanskl Bank dla handlu i przemystu J Akt. 
Danziger Privat⸗Aktien⸗Bauk (Filiale Poſen), Poznan. 
Dirckfisuder Nöhonto⸗Geſellſchaft Filiale Boten), Poznan. 
Poſenſche Landesgenoffenfhaftsbank, 5 %, Poznan. 
Prob.⸗Genoſſenſchaftskaſſe für Poſen, . 04. a 
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